
B o t a n i s c h e B e m e r k u n g e n 
und 

B e r i c h t i g u n g e n , 
mit vorzüglicher Rücksicht 

a « y . D e u t a c 7t Z a n d s F Z o r a ; 

Fön dem Herrn Gro/en C^sr^a 
und 

Jferrn Pro/. Dr. Hbrrg. 

Brzezina in Böhmen im Octobcr 1814. 

So sehr auch immer in der neuern Zeit die Alpen von reisen­
den Botanikern hesucht worden , so hat uns doch die Erfah­
rung bewiesen, dals noch nicht alle Pflanzen der äl teren Bota­
niker , vorzüglich der beyden B a u h i n , Clusius, Scopol! , ja 
selbst von Wulfen und lacquin auf den angegebenen Standor­
ten wieder gefunden, oder in das System eingereiht worden 
sind. Noch öfter bemerkten wir , dafs ihre Synonymen von den 
neueren Schriftstellern z u ganz verschiedenen Pflanzen ge­
braucht wurden , wodurch manche sonst gut bestimmte Pflan­
zen u n g e w i ß geworden sind, oder wohl gar aus der Reihe der 

Arten 
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Arten verschwanden, ja es fehlte nicht an Beispie len , wo der 
W u n s c h , z u verbessern, eine neue Beihe von Schwierigheiten 
in die Untersuchungen brachte. 

Diese Erfahrungen, die uns bey der Untersuchung unsrer 
Pflanzen häufig aufsliessen, haben den Eutschlufs herbeige­
führ t , die Ausbeute unserer Reisen durch die Gebirge Oest-
reichs , Sleucrmafks und Salzburgs gemeinschaftlich durchzu­
gehen, und nicht nur die wenigen Entdeckungen noch nicht be­
kannter oder in Deutschlands Flora e ingebürger ter Pflanzen zu, 
beschreiben, sondern auch bey bekannten Pflanzen, da, wo 
es nöthig schien, die Synonymien kritisch z u untersuchen und 
z u sichten, noch nicht angezeigte Abarten aufzuzeichnen, die 
Standorte bestimmt und deutlich anzugeben, und bey jenen 
Pflanzen, wo w i r nicht im Stande waren, vollkommene Ge­
wissheit z u erlangen, die Aufmerksamkeit andrer Botaniker i n 
Anspruch z u nehmen. 

W i r schmeicheln uns, mit dieser Arbeit jenen Botanikern, 
die sich entweder mit Deutschlands Flora ü b e r h a u p t , oder mit 
einer Monographie irgend einer Pflanzeugatlung beschäftigen, 
die mehrere Alpenpflanzen einschlicsst, einen nicht unnü tzen 
Bey trag zu liefern: auch sind wir gesonnen, wenn dieser erste 
Versuch Beyfall findet, diese Arbeiten in Zukunft fortzusetzen. 

i . JPmgwicwZa ^Znuescena. FZörAe. 
Schräder in Deutschlands Flora i . p. 53. hat diese deutsche 

Pflanze, von P. alpina getrennt, als eigene Art aufgeführt. W a h -
leubcrg i n seiner Flora Lapponica p. p. hat sie wieder mit P. 
alpina mit dem Abzeichen ß. verbunden, und setzt in der Be-

schrei-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0105-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0105-2


S c h r e i b u n g noch h inzu: P. flavescens tantum varielas laevis 
est P. alpiuae: nec nomen: flavescens, conveniens est, cum 
corolla omnino alba reperilur, exceplis maculis flavicantibus 
villosis. In den Plaut. Helv. Super, p. y. beslältigt eben dieser 
Verfasser sein oben gefälltes Ul ihe i l , und versichert von uns-
rer deutschen Pflanze: N i h i l omnino differt a planta lapponica 
cjusdem nominis. 

Wi l ldcnow hat in den Schriften der naturforschenden 
Freunde 2. p. 1I2. t. g. f. 1. 3. zwey Arten unter den Namen 
P. purpurea und P. alpina aufgeführt. Vahl in seiner En um. 
1. p. 103. war ihm g e f o l g t , setzte aber seiner P. alpina e ine va-
riet. ß. alba, bey, welcher er das Synonymum Raj. bist. 732. und 
Linn . 11. lapp. 12. t. 12. f. 3. zuzäh l t , erklärt aber zugleich: 
Höre albo nunemam in nostris alpibus occurrit; an in alpibus 
succicis? an a praccedenle revera diversa? Schräder zieht 
das Synonym von Wildonow's P. purpurea zu seiner P. flaves­
cens. Wahlenberg übergeht die Willdenowischeu Synonyme 
ganz mit Stillschweigen, dagegen führt er P. alpina ß. alba Vahl , 
bey seiner P. alpina a und Vahls P. alpina a bey seiner P . a l­
pina ß an. 

Da wi r die nordische Pflanze nur aus Abbildungen ken­
nen, so dürfen wi r uns kein absprechendes L ' i ibc i l erlauben; 
so viel scheint uns aber gewifs, dafs die Abbildung fl. D a n . t. 
453. die gelben Strciflen ausgenommen, keineswegs v o n P. 
flavescens. F l . unterschieden sey; warum Vahl diese von Gun-
ner an Oeder geschickte norwegische Pflanze nicht als einhei­
misch erkannt habe? — welche Farbe die Vahlische P. alpina 
haben sol l , da sie nach seiner Aeusscrung nie in Dänemark 
weifs vorkommt, können w i r nicht bestimmen. Die Abbi l ­

dungen 
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düngen in L i n n . n. Lapp. und Wil ldenow's in den Schrillen 
der naturforschenden Freunde scheinen nach ziemlich schlecht 
getrockneten Exemplaren gezeichnet z u seyn, können daher 
nichts entscheiden. W i r fanden sehr grosse Exemplare mit meh­
rern Stengeln aus einer W u r z e l , in den Salzburgischen Alpen, 
und Meine einfache auf der Gejaid- Alpe unweit Halsladt im 
Ocslreichiscbcn Salzhammergut, die der Abbildung in der F l . 
dan. vollkommen gleichen. Nach unserer Ansicht möchte da­
her zwischen P. alpina und flavescens kein wesentlicher Un­
terschied zu machen seyn. 

2. PaZeriano, 
Herr Prof. Schräder hat in seiner Flora germanica p. gg. 

die Bemerkungen aus dem botanischen Taschenbuche aufge­
nommen, dafs Valeriana tripteris und montana merkwürd ige 
Varietäten in Ansehung der Länge oder Kürze derGeschlechts-
theile gegen die gröfsern oder kleinern Blumen zeigen, wobey 
zum T h c i l auch die Farbe der Blumen eine Veränderung er­
leidet. W i r wollen dieser Erfahrung noch bey fügen, dafs auch 
Valeriana saxatilis in dem nämlichen Grade der Verlängerung 
oder Verkürzung der Blülhentheile abändert , und ob wi r woh l 
an dieser Art noch keine getrennten Geschlechter bemerkt ha­
ben , wie sie Vest beobachtete, so setzen wi r doch in dasDa-
seyn derselben keinen Zwei fe l , we i l die Erfahrung lehrt, dafs 
es bey der ganzen Galtung Sitte ist , in diesen Theilen zu vari-
ren. In der That w ü r d e man in Versuchung geratben, eine 
Pflanze mit kleinen rolhen B lumen , eingeschlossenen Staub-
gelassen und hervorragenden Staubwegen als Art zu unterschei­
den, wenn man nicht auf die Bildungsfähigkeit der ganzen 
Gattung Rücksicht z u nehmen hät te . Nun aber lehrt die Erfah­

rung, 
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rung, dafs Valeriana nicht nur in der Zahl der S t a u b g e f ä ß e , 
sondern auch in dem Sitze derselben abändre . Bcyspielc des er­
stem geben: V. monandra, des letztem: V . dioica. Diese 
letztere bekannte Pflanze kommt auch als Zwitter v o r , und 
zeigt uns noch übe rdem sehr deutlich, dafs eine und dieselbe 
Pflauzcnart dieser Gattung grosse und kleine Blumen haben 
k ö n n e , indem ihre männl ichen Blumen noch einmal so g r o ß , 
als die weiblichen erscheinen. Bey einer andern Gattung w ü r ­
den diese Verschiedenheiten wahre Arten ausmachen. Bey M e -
lilotus ofAciualis, vulgaris, Hochiana und Petitpierreana ( W i l l d . 
Enum. pl . p. Tgo.) bey Gypsophila mural isund scroti na (Bunth . 
F l . Bcro l . p. i IQ.) sind die Unterschiede viel geringer, und doch 
werden sie bestimmt als wahre Arten ausgegeben; 

Gypsophila muralis, foliis linearibus plauis, internodiis brevio­
ribus, calyeihus aphyllis, caule dichotomo, petalis crcnalis. 

Gypsophila serotina, foliis linearibus planis, internodiis lon­
gioribus, calyeihus aphyllis, caule dichotomo, petalis 
emarginatis, Bunth I. c. 

Es ist also bey Bestimmung neuer Pflanzenarten und be­
sonders bey Erhebung von bisherigen Varietäten z u wahren Ar ­
ten, absolut uothwendig, auf dicBildungsfihigkeit der ganzen 
Gattung Bücksicht zu nehmen, indem die Erfahrung lehrt , 
d a ß dasjenige bey andern Gattungen nicht als Arten- Charak­
ter augesehen werden kann , was es bey der einen uothwen­
dig seyn m u ß . W i r glauben, dafs mehrere Pflanzenartcn in 
unseren Verzeichnissen nicht vorhanden seyn w ü r d e n , wenn 
man diesen Grundsatz immer vor Augen gehabt hät te . 

3. Pnferinna intermedia. 
W i r haben bey Bestimmung dieser neuen Art nochmals 

Gele-
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Gelegenheit, Jas Ehcngcsagte in Anwendung z u bringen. Es 
ist bekannt, dafs die mehr oder minder tiefen Einschnitte der 
Blätter bey verschiedenen Pflanzen zwar eine veränder te Form 
hervorbringen, dafs sie aber nicht immer bestimmte Charac-
terc der Arten darstellen, wie solches in der i g . Classe, nament­
l ich bey Cnicus, Serratula, Scuecio häufig der Fal l ist. Nur 
bey der Gattung Valeriana ist es anders; hier geben die eben-
gedachten Formen der Blätter bestimmte Arten ab. M a n ver­
gleiche die deutschen Arten, deren ganze Verschiedenheit auf 
den Einschnitten der Blätter beruht: 

V . dioica, foliis radicalibus ovatis, caulinis pinnatis. 
V . Phu , foliis radicalibus indivisis, caulinis pinnatis. 
V . tripteris, foliis radicalibus cordatis, caulinis ternalis. 
V . saxatilis, foliis radicalibus ovalibus, caulinis linearibus. 
V . officinalis, foliis omuibus pinnatis. 
V . montana, foliis omnibus ovatis, und so V . cellica, elon-

gata, supina etc. 
Aus dieser Ursache sehen wi r die vorliegende Pflanze als 

eine wahre Art , nicht als Abart an. W i r hatten sie längst in 
den Gebirgen von Steiermark und Salzburg wahrgenommen, 
und nun hat sie in dem Bcgeusbnrgischeu Garten seit mehreren 
lahrcn ihren Characlcr völlig erhallen. Er besteht in Folgen­
dem : 

V. intermedia, foliis omuibus peliolalis, dentalis, radicali­
bus cordatis, caulinis ovato- oblongis, aculis. 

J f aü i t a t : in salpibus tiriacis et salisburgensibus. 
Die Blumen sind ziemlich grofs, die Gcschlecblstheilc alle 

hervorragend, welches sehr merkwürd ig ist. Diese Pflanze sieht 
zwischen V . tripteris und montana in der Mi l te , ist aber durch 

i % die 
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die angegebenen Kennzeichen sicher verschieden. W i r sammel­
ten sie bey Altenmark am Ufer der Steycr und sie blüht noch jetzt 
mit unveränder tem Character im botanischen Garten zu Regens­
burg. In W i e n sahen wi r sie unter den Pflanzen, die Herr 
Schott aus seinem Garten eingelegt hatte. 

4.. Scirpus gZorngratus Host. g r am, vfwstr. Z K t. 
S. mucronalus auetorum wurde neuerlich von Hrn . Geb­

hard an der Ziegelhütte von St. Leonhard , unweit Grätz ent­
deckt, wo w i r ihn häufhg sammelten. W i r fanden alle Spiz-
zen aufrecht. Host versichert aber, dafs zu der Zeit der Saa-
menreife sich die Spitzen zu rückbeugen ; einen andern Unter­
schied konnten wi r auch nicht bemerken. 

5. Zfichodium^Zauescena. 
W i r tragen hier eine zweifelhafte Grasart vor , die noch 

einerweitern Untersuchung bedarf. Host hat sie in seinen Gram, 
austr. Vo l . IV. t. 52. unter dem Namen Agrostis flavescens abge­
bildet, sie gehört aber nun zu dem neuen Schraderischcn Ge­
nus Trichodium. Host citirt z u dieser Pflanze die Hallcrsche 
No. 1488-, das ist, die Avena aurata A l l . et. Sut., die aber nicht 
hieher z u gehören scheint, da sie bestimmt folia sclacca und 
colorem aureum hat. Unsere Pflanze ist von dem nämlichen 
Standorte +) woher sie Host erhielt und sie stellt das lebhafte 

*) Hostfagt: „Habitat in cxcclso monte Glockner"; Diefs bedarf aber 
überhaupt einer Berichtigung für die dorthin reisenden Botaniker. Host 
war nie in jener Gegend, daher ist ihm die Vorstellung fremd. .Auf 
dem hohen Glockner wächst eigentlich keine PHanze Er ist von seinem 
Gipfel an, bis 4 — 6Stunden abwärts mit ewigem Schnee bedeckt, und 
bis zu dieser Glänze herab führt er wieder ganz andere Namen, z. B. 
Salmshöhe, Lcilcrsteig, Pasterze, Kfdscrlauern etc. Wenn daher Bola-
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Bi ld von Trichodium rupestre, nur mit andern Blumen ge­
schmückt, dar. Host's Diagnose ist folgende: A. foliis plauis, 
scahris; corollac valvula cxleriorc aristala^ arista valvula sua 
du2>lo lougiorc; radice rcpeute. 

6. Boa supina Schräder . 
Diese Pflanze ist durch die Beschreibung in der F l . germ. 

i . p. 2gn. durch die Abbildung i n Host. Gram, austr. IV. p. 16". 

t. 27. ganz ausser Zweifel gesetzt. Die Synonymie verdient i n -
defs noch eine nähere Prüfung, da sie zuverlässig zwey ver­
schiedene Pflanzen umfafst. 

Die beyden Schcucbzer haben diese Pflanze zuerst auf den 
höchsten Alpen entdeckt, sehr gut beschrieben und ein dürfti­
ges Exemplar abgebildet. Sie gesellten aber der Beschreibung 
prodr. p. igo . sogleich ein unrichtiges Synonymum bey, näm­
lich Gramen paniculatum minus rubrum. Tabernaem. Kraut .— 
Schräder in der F l . germ. schliefst dieses und Bauhins Synony­
mum mit Recht aus, denn es war einleuchtend, dafs das fremde 
und seltene Gewächslc in , das nicht allenthalben wächs t , wie 
sich Tabernacmontanus ausdrückt , welches er in Hochbur­
gund und im Elsafs in dür rem Erdreich sammelte, nicht wohl 
eben die Pflanze seyn konnte, die Schcucbzer am Schnee und 
Eis gesammelt balle. — W i l l d e n o w , in den Sp. pl . fübrt die 
beyden Schcucbzerischen Synonyme bey seiner Poa alpina y , 
die Schräder bey Poa supina anführ t , an, und verweiset das 
Synomym von Tabernaemoulan zu Poa annua ß. Smilh. Brit. 

12 * 5. p-

niker in jene Gegend reisen, und nicht eigentlich den Glöckner wegen 
der Hölie und Aussicht, oder in physicalischer Rücksicht besteigen wol­
len, so liegt er ausser ihrer Glänze. — 
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g. p. 1388- > hingegen rechnet eben dieses Synonym Poa alpina 
y. W i l l d . zu seiner Poa humilis und verbindet solches mit der 
Poa humilis Erhard, die Wi l ldenow bey Poa annua anführt. 

Nach dem Standort z u urtheilen sind hier offenbar zwey 
verschiedene Pflanzen z u berücksicht igen: die Alpenpflanze, 
die Scheuchzer am Ursprung des Rheins, Milichhofer und Hoppe 
i n den Salzburgcr A lpen , Sternberg in valle di Stafilla, unweit 
Bassano sammelte, und die Laudpflanze von Smi th , Erhard, 
Tabernämontan . In wie ferne diese letzte von P. annua ver­
schieden sey, können w i r nicht bcurtheilen, da sie uns nicht 
bekannt ist. Es w ä r e z u wünschen , dafs alle diese mit Poa 
annua noch verwandten Pflanzen in einem botanischen Garten 
neben einander gepflanzt und gleich gepflegt werden könnten, 
u m z u erfahren, ob sie unter einem gleichen Himmelsstrich 
auch alle angegebenen Abweichungen beibehalten werden. 

7. Eescwca c a i a m a r i a , syfoatica, fuonfana. 

In dem von dem Herrn v. Braune am Steinbruche des 
Untersberges gestifteten Einschreibebuche für Beisende, w o ­
rum bereits mehrere be rühmte Botaniker ihre Namen einge­
zeichnet haben, fanden wi r auch von dem bekannten Botani­
ker , Hrn . Nesller aus Strasburg, der bey seiner Bückkehr von 
W i e n ü b e r Salzburg den Leutersberg am i q . undyn . luu i i ß i o . 
bestiegen halte, folgende Stelle; „Festuca sylvatica Vi l la rs . , die 
um den Fürs tenbrunnen häuffig vorkommt, erinnere ich mich 
nicht, weder unter diesem, noch unter dem Hostischen Namen 
F . arundiuacea in den Pflanzcnverzeichnissen dieses Berges ge­
funden z u haben. E i n nirgends angegebener Character dieser 
Pflanze ist unter andern die viscositas vaginarum inferiorum. 

Es gebühret also allerdings die Ehre der ersten Bekannt­
machung 
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machung dieses Beitrags zur Salzhurger Flora dem Herrn Nest-
Icr , wobey wi r indessen amiicrken müssen, dafs wi r und an­
dere dieses Gras an dem genannten Orte, wo es in grofser 
Menge vorkommt, schon früher gesehen und gesammelt ha­
ken , und dafs w i r , auch bey wiederholten Untersuchungen, 
das eben genannte Kennzeichen der Yiscositas vaginarum infe-
riorum au zahlreichen Exemplaren nicht bes tä t ige t fanden. 

W i r hallen übr igens nicht versäumt, von dieser sehr schö­
nen Pflanze, die sich durch ihre Gröfse, Bläller und Bispe 
vorzügl ich auszeichnet, und deren Blüthezeit in den Monat 
lunius fällt , mehrere Exemplare einzusammeln. Ende Augusts 
kam uns auf den Höhen des Untersbergs eine Grasart v o r , die 
wi r Anfangs für die bereits am Fürs teubrunnen gesammelte Art 
z u halten geneigt waren, bis w i r in der kriechenden W u r z e l , 
in den einfarbigen Blättern und in der vagina inhma dilatata 
eine Verschiedenheit fanden. Wegen des letzlern Kennzei­
chens vermutheten wi r die Poa sudetica in unserer Pflanze, mu-
sten aber die Entscheidung hierüber bis zur Bückkehr zu unserer 
Bibliothek verschieben und uns einstweilen mit der Zergliede­
rung der Blülhenlheile und mit der Einsammlung von Exem­
plaren begnügen . letzt erst, da wi r Schradens und Host's vor­
treffliche Werke nachschlagen und vergleichen k ö n n e n , sind 
w i r z u Resultaten gelangt, die w i r hier mitlheilen wollen. 

Die erstere Pflanze, welche am Fürs tenbrunnen wächs t , 
ist Festuca sylvatica Schrad. f l . germ. 1. p. 337. und daselbst 
sehr genau beschrieben worden. Schräder citirt zugleich die 
Hostische Festuca sylvatica Gram, austr. tab. 7 8 ) bemerkt aber 
auch, dafs sie in Ansehung einiger Kennzeichen nicht ganz ge­
nau zusammentreffe und besonders in Betracht der abgebilde­

ten 
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ten und beschriebenen kriechenden Wurze ln , der einseitigen, 
an der Spitze überhängenden Rispe und der fünfnervigen äus ­
seren Bhuncnspclzen abweichen. Nach genauer Yergleichung 
der Beschreibung, Abbildung und unserer Exemplare fanden 
w i r , dafs die Festuca sylvatica Host, eben diejenige Pflanze 
scy, welche wi r auf den Höhen des Untersberges gesammelt 
hatten, dafs sonach zweyerley Pflanzen unter einerley Namen 
vorkommen. Bey Aufschlaguug des ^tenBandes des Hostischen 
Werkes fanden wi r unsere Angabe völlig hestäl t igt , indem 
hier die Schraderische Festuca sylvatica unter dem Namen F. 
calamaria abgebildet und beschrieben worden. Da wi r hic-
durch für Deutschlands Flora eine neue Pflanze erhalten , die 
mit einer andern viele Aehnlichkeit hat, so wollen w i r beyde 
in Yergleichung bringen: 

a. fg&cnca syZuatica PZZZurs. 
F . panicula ramosissima, diffusa, crecta, spiculis oblon-

gis, muticis, g — 5 floris, foliis lineari - lanceolatis, subtus 
glaucis, radice fibrosa. 

Yillars fl. Delph. I. p. 105. 

Schrad. fl. germ. I. p. 337. 

Hoppe Agrost. Dec. Y. 
Festuca Calamaria. Smith, brit. I. p, 121. 

Host. gram. 4. p. 34. Tab. 60. 

Poa sylvatica Both. germ. T. 2 . S . x. p. 117« 
Bocler gram. p. 171. Broker fl. Siles. No. i34-

Pol l . Palat. No. 87. 
Poa trinervata. Erhr. Beytr. 6. p. 131. 

W i l l d . sp. p l . I. p. 389. F l . dan. T. 1145. 

Bromus tr ißorus Ehrh. Beytr. I. p. qo. 
Habitat 
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Habitat in sylvis Bohemiae ( Car l ) Salisb. in monte Unters­
berg prope Fürs ienbrunnen copiosissime. 

o. Fe&tuca montana. 
F . panicularanmsissima diffusa, erccla, apicenutante, ra-

mis laxis , braclealis, spiculis compressis, muticis, i — 4 flo-
r i s , foliis l inear i - lanceola l i s , vagina inhma dilatata, radice 
rcpcule. 

Festuca sylvatica Host. gram. 2. p. 56. t. ?g. 
Habit, i n sylvis Pannoniae, Morav iae , Bohemiae, Aust-

r iae, i n alpibus salisburgensibus inlcr Muckenbrunn et Ho-
benthron in cavitalibus profumlis cum Arnica scorpioid., Ca-
calia albifronte etc. 

Die Ursache warum wir hier genöthigt waren, einen neuen 
Namen zu bi lden, wi rd jedem von selbst einleuchten. 

8. v^nena dz&tickop/ryZZa flZZarg. 
In seiner Histoire des Plantes du Dauphine 2. p. 144. be­

stimmte Villars unter dem vorstehenden Namen eine Haferart, 
welche schon von Haller unter seiner No. 148g. ohneTr iv ia l -
Namen beschrieben worden war. Villars beschrieb diese kaum 
einen halben Schuh hohe Pflanze ziemlich gut und lieferte a. a. 
O. eine kenntliche Abbildung davon. Späterhin entdeckte W u l ­
fen auf dem Loib l eine Haferart, die er für die obige Vil larsi-
sche Pflanze ausgab, indem sie i n Ansehung der kriechenden 
W u r z e l , der zweyreihigen Blätter und der Z a h l der Blüthen 
übereinst immte. Host hatte ebenfalls diese letztere Pflanze i n 
seiner Gram, austr. 2. t. 53. und Schräder in der F l . germ. auf­
genommen. Späterhin machte Wi l ldenow die Entdeckung, dafs 
bey de Pflanzen verschieden seyen, und da wi r durch die Ver-
gleichung beyder an Ort und Stelle gesammelten Pflanzen hie-

von 
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von völlig überzeugt s ind , so wollen wi r sie hier nebeneinan­
der aufstellen: 

Avenadislichophylla. A. panicula aequali, spiculis triflo« 
r i s , flosculis calycem aequanlibus, valvulis corollae aequali-
bus, exleriore t r iuervi , foliis distichis, subpubesecutibus, 
ore vaginarum glabro , radicc repenle. W i l l d . Euum. p l . h . b. 
123. Tillars. Hist. des PI. du Dauph. 2. p. 144. T. 1Y. f. 4. 

Habitat in Delphinatu nec non in Cariulhia in alpc Pasterze, 
ad rupes circa inferiores molcs glacialcs, Höret Aug. Sept. 

Avcna argentea W i l l d . A. panicula aequali, spiculis sub-
Irifloris, flosculis calycem acquanlibus, gluma corollina exle­
riore majore nu inerv i , foliis distichis glabris , ore vaginarum 
piloso ,_ radice repeule. W i l l d . 1. c. p. 125. Avena disticho-
phyllaHost. Icon. gr. austr. tab. 53. Schrad. germ. i . p . ggo. 

Habilat in alpibus Carinthiae ad rupes monlis L o i b l ; Höret 
lul io . 

Bey de Pflanzen sind ganz gewifs bestimmte Ar ien , und 
lassen sich schon im Habitus beym ersten Anblick unterscheiden, 
indem die erste kaum l Schuh hoch wird, und in ihren Blüthen 
eine lebhaft g rüne Farbe mit g l änzendemPurpur ro lh vermischt, 
wodurch die Pflanze ausnehmend schön erscheint, — letztere 
über 1 Schuh erreicht, einen schlanken, sehr d ü n n e n Halm 
darstellt, und mit silberweissen Blüthen prangt. 

Beyde sind nun den angegebnen W o h n ö r l c m z u Folge 
in die Flora germanica aufzunehmen. 

12. GZobuZaria nudicauZZs P i n n . 
lacquin, der diese Pflanze eben so richtig abgebildet als 

beschrieben hat, liefs sehr weislich die ganz unrichtige Defini­
tion: caule nudo, foliis inlegerrimis lanceolalis, M i l l . dicL No. 2. 

weg, 
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weg, und setzt die Bessere von Malier : foliis ovatis oblongis, 
intcgerrimis, caule nudo unifloro Helv. No. 217. an die Stelle; 
W i l l d e n o w , in seinen Sp. PI. Lraclite die Millcrische Dcnni-
tiou wieder an die Spitze; Pcrsoon wähl te desgleichen dieDcfini-
tien von Moriss . caule nudo foliis integerrimis lanceolatis, ob­
gleich nie ein lancelförmiges Blatt bey dieser Pflanze vorkommt, 
und der Stengel, wie lacquin bemerkt mit ein Paar Spreublät t-
cheu versehen ist, folglich kein caulis nudus. Bichtiger w ä r e 
die Diagnose: Foliis ovatis oblongis, integerriinis, caule aphyi-
lo unifloro. 

10. ScabZo&a Zongi/bZia f7aZd&kin. 
Habitat in alpibus carinthiacis; auf der Pasterze (Hoppe); 

in der Gegend von Halsladt im Oesterreichischen Salzkammer­
gut (Herbar ium des Hrn. Conlrolleur G l ü c k , der viele Pflan­
zen in dieser Gegend gesammelt hat). 

Wul f en ( i n Börners Archiv g. p. 316". w i l l sie bereits i . 1. 
iTgo. i m Aufsteigen zur Alpe Dürrens te in gefunden haben. 
Sie gehört demnach mit vollem Recht in Deutschlands Flora). 

11. f r m i u Z a eZatZor. B . CoZumnae Tenore. 
Der fiirstl. Lobkowitziscbc Gär tner Hr. Skalnik in Prag er­

hielt aus Saamcn, die ihm von Neapel gekommen waren, eine 
Primula Columnae, die sich von der P. elalior durch etwas grös­
sere, an der Basis ausgebreitete, etwas herzförmige weniger 
am Stengel hcrahlauffenda Blätter zu unterscheiden schien; als 
wi r aber diese Pflanze bis jenseits des Pirschhauses auf dem 
Schnceberg und beynabe bis unter den Gipfel des Eibeis verfolg­
ten, so bemerkten w i r , dafs die Alpenpflanzen allmählig eben 
diese F o r m ä n d e r u n g annahmen. W i r sind daher des Dafürhal­
tens, dafs Pr imula Columnae-Pr imula elalior alpina seyn dürfte. 
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12. Cortu&a Mat7zioZi. 
E in jeder Botaniker ist gewifs hoch erfreut, wenn ihm 

diese Zierde der Alpenregion begegnet; ein jeder Standort, 
wo man sie antrifft, verdient daher bestimmt angegeben z u 
werden. In dieser Büchsicht bemerken w i r zwey Standorte, 
wo sie uns heuer z u The i l ward. In dem Gesaus am Lfer 
der Ens, zwischen Stift Ahnund und Hif lom, am Fufs der Fe l ­
sen, wo im Frühjahr die W ä s s e r den Saamen von dem höhe­
ren Gebirge herabschwemmen, in Gesellschaft mit Bhododen-
dron Chamaecistus, und Papaver alpinum 11. albo. Dann i m 
Heruntergehen vom Plelikopf, unweit Ebensee, unter der A l -
pcnhül te bey einer Quelle und längst dem Fufssteig in grofser 
Menge. 

i 3 . Pfryfeuma paucf/Zorum. 
Bey Bearbeitung dieser Pflanze war es uns auffallend, von 

den vortrefflichsten Botanikern so abweichende Synonyme z u ­
sammengestellt zu sehen, als 

foliis omnibus lanceolatis suberenatis L inn , et W i l l d . foliis 
ovatis oblusis Hal l . 
W i r forschten nun weiter in lacq. Coli , wo folia ovato-

cordata beschrieben werden. All ion (Pcd . ) setzt sogar seiner 
Pflanze die Anmerkung bey : foliorum flnis omnino ovalus aut 
obtusus, neutiquam lauceolatus. Dagegen versichert Scopol! 
(Carn . 24.1.) nachdem er in der Diagnose Folia lanceolala an­
genommen hatte : huc spectat B . folio oblongo, spica orbiculari 
C. B. pictus in T . IV. Comment. inst. Bonon: folia omnia lan-
ceolata. Es schien uns hiedurch ausgemacht, dafs zwey ver­
schiedene Pflanzen den Beschreibcrn vor Augen gekommen, 
und als w ir die heuer in den Salzburgischen Gebirgen gesam­

melten 
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melten Pflanzen mit unscrn Herbarien verglichen, so fanden 
w i r aucb die beyden Formen , von denen die Schriftsteller 
ihre Beschreibungen abgenommen zu haben scheinen. Da der 
Unterschied, so viel wir an den getrockneten Exemplaren wahr­
nehmen können, vorzüglich in der Form der Blätter besteht, so 
wollen wir dem Ur lhe i l der Botaniker, die vielleicht im Stande 
seyn werden, beyde Pflanzen im frischen Zustande z u beo­
bachten, nicht vorgreifen; um ihre Untersuchung zu erleich­
tern , wollen wi r aber nach den vorliegenden Pflanzen beyde 
Formen deullich beschreiben, und die dazu gehörigen Syno­
nyma anführen. 

Phyteuma pauci/Zorum. 
P. Capilulo subfolioso, foliis omnibus lanceolatis. L i n n . 

Syst. veg. i /o . W i l l d . Sp. p l . i . p. g i g . P. foliis lanceolatis 
obtusis capilulo subfolioso, bracteis subrotundo - cordatis ci l ia-
tis. Lam. et Decand. Syn. f l . Gal l . No. 2858. non f l . fran. (Ra-
punculuspauciflorus) Gaulis binncialis. Folia lanceolata. F lo-
res duo tresve intra folia in summo caule sepulta. Scop. Garn, 
i . N . 241. 

D e & c r i p t i o p Z a n t a e n o & t r a e . 
CauZZs biuncialisvcl(madriuncialis, crectus, slriatus, 1 ve l 

3. foliis ornatus. 
FoZia omuia lanceolata, v ix mediam caulis allitudinem altiu-

gentia, radicalia subinlegerrima, margine pilis raris ad-
spersa, caulina basi eiliala, apice plcrumque dentata, 
duo ultima sub flore (si adsunt) latiora et longius eiliata. 

Bractcae flores amplecleutes lalo-ovalae, aculae, iulegcrri-
mae, cilialae. 

FZore& in capilulum bemisphaericum congesli, 5 &J 8; cae-
i 3 * rulei 
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rulc i . — Habitat in summis alpis Ackerboden prope Br ix i -
aiu in T i ro l i australi. 

14. f/'_}(cn;na gZoouZarZae/bZiuni. 
P. fuliis obovalis in petiolum decurrcutibus, capilulo sub-

fo l icso , braclcissubrotundis cordatis. 

P. ( pauciflorum ) floribus terminalibus paucis in capitu­
lum collcctis; bracteis ovatis capitulum oblegcuübus, foliis om-
nibus oblonge - ovatis in pet iolum decurreutibus. Sehr. Prim. 
f l . Salisb. No. 221. F l . Salisb. No. 105. A l l . Pcd. No. 424. Y i l l . 
Delph, 2. p. 515. lacq. Coli . 2. p. 63. Lam. et Dec. F l . franc. in 
Description. (Bapunculus) foliis ovatis obluse dentalis, brac­
teis maximis obtusis. Hal l . Helv. No. 6go. 

Rapunculus alpinus comosus. Bauh. bist. 2. p. 811. 

P ) e f c r i p t i o p Z a n t a e n o s r r u e . 

CauZes saepius plures ex una radice, pollicares aut bipollica-
res, striati, 1 - folii. 

pbZin omnia obovata aut ovato - oblonga, iutegerrima, ra-
rissirne uno alterove apice obluse dentalo, in petiolum 
decurrentia, pilis raris in ambilu adspersa, biua sub ca­
pilulo eiliata. 

JBracfeae flores involventes, ovalae, ublusissimae cilialae. 
FZores 3 — 6 in capitulum congesli, cacrulei. 
HabZtat in alpibus salisburgensibus, Hirscharl , Badbaus­

berg , Nafsfeld. 
Hiffert a priori slalura minor i , foliis obovalis nec lanceo­

latis, bracteis obtusissimis nec acutis. 
Bey dieser Gelegenheit wollen w i r auch auf das Phyteuma 

ellyplicum V i l l . Delph. 2. t. 11. f. 2. aufmerksam machen, das 
von 
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von Wi l l denow und Persoon für eine Varietät von P. orbicu-
lare angesehen w i r d ; die Alpenpflanze kommt sehr bäufng in 
Oestreich, Sleyermark und den Salzburger Gebirgen vor , die 
W u r z e l und Slcngclblälter sind gleich breit, und manchmal 
so sehr ve r l änge r t , dafs sie der Abbildung von Phyleuma M i -
chelii A l l . Pcd. t. 7. f. 3. in der Gestalt der Blätter sehr nahe kom­
men. Phytouma orbiculare, wie es um Regensburg häufig 
vorkommt, hat radicem repenlem, folia radicalia cordalo-
oblongo, was wi r bey der Alpenpflanze nicht wahrnehmen konn­
ten. W i r wollen bey künftigen Alpenreisen diese Pflanze nä­
her beobachten, und w ü n s c h e n , dafs es auch von andern Bo­
tanikern geschehen möge. 

13. FioZa aZm'na Tacq. 
Das Schicksal mancher Pflanzen ist ganz eigen; ungeach­

tet gleicher Ansprüche , um als eigene Arten ihre Stelle in dem 
Systeme z u erhallen, müssen sie oft lange bald da, bald dort­
hin wandern, werden einmal ans Licht gezogen, dann wieder 
verdrängt , erscheinen immer wieder, und setzen am Ende ihre 
Selbstständigkeit durch, die ihnen von Natur angeboren ist. 
Diefs ist der Fal l bey Viola alpina, die wi r jetzt z u berichtigen 
unternehmen. 

Clusius (Hist. p. 30g.) hat diese Zierde der Schnecbcrgcr 
Alpe in Oestreich zuerst als Viola montana secunda aufgestellt; 
lacquin ( Flor, austr. ) beschrieb eben diese Pflanze sehr genau, 
und bildete sie unter dem sehr passenden Namen Viola alpina 
t. 2^2. sehr gut ab. Ungeachtet zweyer , so wichtiger Ge­
w ä h r s m ä n n e r wurde diese Pflanze weder von Sprengel in der 
Hist. rei. herb, noch in)Willdenow's Sp. pl . und Pers. Syn. nicht 
einmal als Abart aufgenommen. Host, in seiner Synopsis bringt 

sie 
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sie mit dem Synonym von Hallcr No . 566". t. 17. welches die 
Viola calcarata ist mit Viola grandiflora und Viola Zoysii in Ver­
bindung, ohne auf das ganz verschiedene Calcar Rücksicht z u 
nehmen, das bey der Galtung Viola ein anerkannt gutes Unter­
scheidungsmerkmal darstellt. In Slurm's Teutsch. Fl. Bd . g. Gl . 
i g . ord. 6. wurde diese Pflanze abermals abgebildet, und die 
bestehenden Varietäten b e r ü h r t , ohne dsfs hierauf die gering­
ste Bücksicht genommen worden wäre , wenn nicht etwa in dem 
2ten Bande von Schräders Fl. germ. über dessen längst ge­
wünschte Erscheinung w i r noch i n Ungewifsheit schweben, 
eine lichtvolle Auseinandersetzung vorhanden ist. 

In dem App. derEnum. pl . bort. her. ist die Viola sudelica 
von Viola lutea, wenn auch etwas micrologisch, getrennt wor­
den; die Verwechslungen bey Viola calcarata und V. alpina sind 
unbe rüh r t geblieben. Es ist daher vor Allem nollnvendig, 
diese zu beleuchten, da die von Haller zusammengeworfenen 
händ igen Synonymien zu den spä tem Verwechslungen Anlafs 
gegeben zu haben scheinen, obgleich er selbst in Rücksicht 
dcrlacquiniscb.cn Pflanze ungewils bl ieb, wie aus denen am 
Ende angehängten Worten erhellet: ,, ncque clariss. lacquiui 
stirps cum nostra satis certo eadem esse videtur. — Aus der 
Beschreibung der Pflanzen, so wie sie vor uns liegen, und aus 
der Aurcihung einiger Synonyme wird sich der Unterschied von 
selbst ergeben: 

a. PloZa caZcarata EZZZarc. 
Foliis primordialibus ovatis, cacteris oblongis integerrimis 

aut subdentalis, pilosis, eiliatis, slipulis piuuatilidis, calcare 
longitudine pelalorum. 

V. a. caule abbreviato, foliis subovatis stipulis pinnalilidis, 
nec-
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neclariis calyce longioribus. Syst. veget. 6"6"g. Y i l l . Delp. 2. p. 
666. Hal l . no. 566. a ; W i l l d . Sp. pl . 1. p. 2. n. 1i6"g. Ic. Hall , 
loc. cit. t. 17. f. 1. bona. Gesn. acn. no. 71. optima. 

Melanium montanum Dalecb. Hist. 1204. ic. quoad folia 
melius cum icone Jacquiniana convenit, sed obstat calcar, flo-
res caetcrum male delineali sunt. Clusius jam monueratYio-
lam suam secundam Melan ium montanum inscribi. 

b. Mofa %oy&» Jacq. 
Scapo sublriquelro striato unifloro, flore maximo nutante 

Bavo, calcari subulato, caeruleo, petalissubaequali, foliis ra­
dicalibus ovatis, crenatis, petiolalis, slipulis lanceolatis inte-
gerrimis. Jacq. Coli . 4. p. 207. t. 11. f. 1. 

V . caule brevissimo erecto, foliis subrotundis crenatis, sti-
pulis integerrimis, pedunculis triquetris. W i l l d . Sp. p l . 1. p. 
2. p. l 16g. 

Y . montana lutea, subrotundo crenato folio. Bar. ic. 6g 1. 

Yalde affinis praecedenti cum qua a clariss. Lam. etDecand. 
et Hostio conjungitur, diffcrt tarnen foliis subglabis omnibus 
dcntatis, slipulis inlegerrimis, pelalis constanter luteis. 

c. FioZ« afpma Jacq. 

Foliis longe petiolalis cordalo-subovatis laevibus repando-
dentatis, slipulis rarissimis, lineari-lanceolatis inlegerrimis, 
caule t c rc l i , calcari brevissimo. 

Yiola alpina acaulis, foliis subcordato - ovatis, flore mino-
r ibus , Jacq. Enum. vind. p. i gg . et obs. p. 2 g i . no. Q7. Flor , 
austr. 3. p. 24. t. 242. descriptio in observ. optima. Sturm 
Teutscbl. Flor. ß. C l . i g . o. 6. 
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FmZü ?no7iWna gecunda CZu^ii Aüh 30Q. 
jDc^crfptm pZantae ziostrae. 

FoZm omnia ad basin caulis longo peliolala, glabra aut 
pilis rarioribus in anibitu adspersa, cordalo-subovata, rcpando-
denlata, saepius integra. 

6'ZpnZae plcrumque desunt, duac aliquando l inear i - lan-
ceolatae, integeriimae ad basin pcliclorum conspiciuntur. Cau-
liculus c incdio foliorum sal uumcrosiorum assurgens, v ix 
pauculas lineas ultra folia cx lo l l i lu r , tcres et lincalus. 

FZore& pro parvitate plantac magni , saturatc violacci , pe-
talatria ad fauccm albida, barbala lincisquesaluratioribus nolata. 

CaZcar brcvissimum vix basin calycis exccdcns. Cetera 
generis. 

Habirat in summis alpis Schneeberg, cum Campanula a l ­
p ina , ubi eam quiuto mensis Ju l i i abunde florcntem legimus. 

Petiolis longioribus, glabritie foliorum, caule teretl et prae-
sertlm calcari brevissimo et infrequentia stipularum a conge-
ncribus facile dislinguitur, hiue jure et merito in syslema i n -
troduceuda. 

d. rZoZa grandf/Zora. 
Caule triquetro erecto, foliis oblongiusculis stipulis pin-

nalilidis. L i n n . Mant. 120. Hall . Helv. no. 566. ß. Y i l l . Delph. 
2. p. 666. dilferenlia a Y . tricolori et calcarata a W i l l d . 
iudicalur. Sp. p l . 1. p. 2. p. 116g. 

j 
fioZa Zatca SniZtZi. 

Y . caule triquetro simplici , foliis ovato-oblongis crenatis, 
eiliatis, stipulis palmato-iucisis. 

Caulis triqueler, folia eiliata, peduneuli longissimi, nores 
lutei 
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lutei basi nigro radiati, cmandoque caerulei. Calyx postice 
dcndalus. Smith, fl . Brit. i . p. 24g. 

e, EZoZa sudetZca fEIZZd. EZoZa g; andi/Zora HdenAß er 
MZAan. 

V . caule triquetro s implici , foliis oLlongis dentatis, sti-
pulis palmato - multifidis, petalis crenatis, calcari calycis lon­
gitudine. 

Yalde afßnis V . luteae, sed petala crenala, calcar calycis 
longitudine, appeudices calycis truncatae subemarginatae. 
W i l l d . Enum. app. p. i 2 . 

1Ö. Gentiana prostmta. 
W i r haben diese Pflanze auf den kärntnischen Alpen ge­

sammelt , und finden sie ganz genau mit der Beschreibung 
und Abbi ldung , welche Hänke davon in Jacq. Coli . 2. p. 66. 
t. 17. f. 2. gegeben hat, übereinst immend. D a wi r nun auch 
die G . bavarica aus mehreren an Ort und Stelle gesammelten 
Exemplaren genau kennen, und bey de himmelweit von ein­
ander verschieden finden; so können wi r auch nicht der M e i ­
nung des Herrn Wahlcuberg beypflichten, der sie in seinen 
Plant, helv. in eine Art vereinigt hat. Dagegen hat derselbe 
vollkommen recht, wenn er die G. imbricata als Varietät auf­
stellt, denn diese ist nichts anders, als die G . bavarica der 
al lerhöchsten Alpengegenden, wo sie zwar zahlreich wuchert, 
aber doch immer einstenglich bleibt. 

Aehnliche Abarten macht G . verna, die zum The i l grofse 
Basen mit 20 und mehrern Blüthen bildet, sehr oft aber auch 
einstenglich vorkommt. W e n n der Stengel dann ziemlich lang 
erscheint, so ist es die Varietät , welche Hauke unter dem Na­
men G. elongata als eigene Ar t , aber mit Unrecht, aufgeführt 

14 hat. 
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loO 

hat. Genliana Amarella, uliginosa und germanica werden von 
Wahlenberg a. a. O. in eine Art vereinigt. Uns scheint diefs 
vollkommen der Natur gemäfs zu seyn, denn wahre charakte­
ristische Verschiedenheiten linden sich nicht vor , und wi r be­
merkten hlofs Abweichungen in der Blumenfarbe, die mit dem 
Blau des Himmels im umgekehrten Verhältnifs steht; je nie­
driger die Pflanze w ä c h s t , desto dunkler ist die Farbe ihrer 
B lume ; und wi r sahen sie in Bärutben und Salzburg sehr 
häufig auf den höchsten Alpen, was nach Wahlenberg in der 
Schweilz nicht der Fal l zu seyn scheint. 

17. OrnitnogaZunt PersoonZZ, 
ist ein Beytrag zur Salzburger Flora. Sie wächst häufig an 
schattigen Orten, auf dem Mönchsberge in Gesellschaft von 
Corydalis cava und Adoxa moschatellina. Vor dem Linzer 
Thore , am Wegenach der Bingel wächst sie auf Aeckern, so 
wie im Baumgarten des Frohnburger Hofes. Vermuthlich ist 
sie das 0 . luteum der Salzburger Flora. 

18. OrnftnogaZum Stern bergZZ. 
M i t besondcrm Vergnügen bemerken wi r auch diese 

Pflanze als einen Beytrag zur Salzburg er Flora. Hr . Pfarrer 
M i c h l hat sie am Schlofsberge z u Mofsham nächst Mautern-
dorf entdeckt, und wir haben nicht nur die getrockneten Pflan­
zen im Michl'schen Herbario selbst untersucht, sondern auch 
den Wohnort betrachtet, welches ein schattiger Hüge l , gerade 
wie der Begensburger Wohnplalz dieser Pflanze ist. Es steht 
nun nicht zu befürchten , dafs diefs Gewächs mit der Zei t 
könnte ausgerottet werden, und wi r finden auch hier Wulfens 
Ausspruch, dafs der Schöpfer seine Gaben überal l reichlich 
ausgelheilt habe, b e s t ä t i g e t , wie w i r denn sogar auch den 

Dian-
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Dianlhus sylvaücus , welcher ebenfalls mit der Aushauung des 
Weinl inger Waldes bey Regensburg mit der Ausrottung bedro­
het ward , bey Hrn. Rauftelzu Salzburg in einem Blumentöpfe 
angetroffen haben. 

Der von Hrn . Römer in der F l . europ. bey Tuncus castaneu* 
Smith, geäusserte Zweife l : ob diese Pflanze in Deutschland 
nicht ebenfalls mit Inncus lacquini verwechselt werden sey, 
bat sich bereits aufgeklärt. 

Diese bisher nur in England aufgefundene Pflanze ist nicht 
nur ein Bürger der deutschen F l o r a , sondern sie wurde v ie l ­
leicht gleichzeitig daselbst entdeckt, und gleichwie in England 
von dem ersten Finder Symons als Varietät dem I. lacquiui z u . 
gesellt. Herr Bergmeister Lindacker, von Wosseck in Böhmen 
fand nämlich diesen luneus bey Gelegenheit einer mineralogi» 
sehen Reise auf den Radstatter Tauern, und legte ihn in seinem 
Herbario dem luneus lacquini mit einem ? bey. Als wi r die 
von dem Pfarrer M i c h l z u Maderndorf an derselben Stelle ze-
hen fahre später aufgefundne Pflanze zu bestimmen beschäftigt 
waren, untersuchten wir alle Herbarien, deren wir habhaft 
werden konnten , und bey dieser Gelegenheit sliessen wi r mit 
nicht geringem Vergnügen auf die Liudackerische Pflanze. In 
der Folge haben wir sie selbst an Ort und Stelle gesammelt, wo 
sie übr igens nicht allzu häufhg vorkommt. 

Diese Pflanze ist durch die Form ihres Saarnens besonders 
m e r k w ü r d i g : dieser ist nämlich mit einer häut igen Hülle über ­
deckt, die von beyden Enden sich über den Saamenkern 
ausdehnt. Diese Forlsätze nennt Smith Semen appendiculatum, 
allein uneigentlich; denn diese Fortsätze gehören der Hülle 

: 4 * und< 
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und nicht dem Saamcn seihst an. In einem blofs carpologi-
schen System könnte sie eine besondere Galtung bilden; uns 
gebietet ihre übrigens allgemeine Aehnlichkcit mit mehrern lun­
cus-Arten, besonders mit luncus lacquiui, sie bey dieser Gat­
tung zu belafsen. Da Smilh's Flora Britannica nicht in leder-
manns Händen ist, so wird es nicht überflüfsig seyn, ihre Be­
schreibung hieher zu setzen. 

luncus foliis planis amplexicaulibus, capitulo terminal! sub-
* gemino, mullifloro, basi foliato, bracteis acutis. Smith. Brit. 

1- P- 383- Pers. Syn. pl. i . p. 385- No. 38- Born. Flor, europ. 
fasc. 13. p. penult. 

I. (lacquini) folio subulato, capitulo terminal! subquadri-
Boro. Symons Syn. p. 87- Hall. p. 76. ic. Böm. 1. c. bona. 

Habitat in paludosis alpinis Scotiae (Smith j . In Taurero 
Radstad!ensi(Liudacker, Michl, Hoppej. 

Differt a lunco lacquini cui facie similis, radice repente, 
sarmentosa, culmofolioso, bracteis solitariis sub singulo Bore 
linear! - lanceolatis, acutis, fuscis, staminibus longioribus, epi-
dermide semina obtegente utrinque appendiculata. 

20. Puncua nnrri/Zorug. 
Auch diese Pflanze ist, soviel wir wissen, noch nicht in 

die Flora Deutschlands aufgenommen, nach der von Hrn. Schra-
der angenommenen Bcgräuzung gehört sie aber auch hieher; 
wir fanden sie bey einer frühern Beise im südlichen Tyrol, eine 
kleine Viertelstunde hinter den Bädern von Babi links von ei­
nem Meinen Bach auf berasten Fclsmassen. 

21. Px/zuZa uZoida. 
Diese in schattigen Wäldern des Flachlandes und der Berge 

allgemein bekannte Pflanze steigt auch bis zu einer beträcht­
lichen 
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liehen H ö h e der Alpen hinauf, wo sie allmälig aus dem W e i ­
sen in das Bosenrothe ü b e r g e h t , wodurch sie ein fremdes A n ­
sehen gewinnt, ohne jedoch sich unwesentl ichen zu verändern . 
W i r fanden sie in dieser Gestalt sowohl auf den salzburgischen 
als den sleyerischen Alpen. 

22. ^roufwa aZpind. Z,. 
Bey dieser Pflanze schliefst Wi l ldenow in den Sp. p l . 

Deutschland als Vaterland aus. W i r erinnern uns, dafs diefs 
einmal der Gegenstand eines Briefwechsels war, in dem W i l l ­
denow an dem Daseyn dieser Pflanze in Deutschland zweifelte. 
Aber in der That ist solche nicht sehr selten. Sie wächst auf 
dem Uulersberg in der Gegend des berchtolsgadischen hohen 
Throns ; so wie auf der Binderalm in Gesellschaft mit Dryas 
octopetala, Azalea procumbens u . a. m. A u f der Paslerze 
wächs t sie nicht sparsam, so auch auf der Kühwege rAlpe i m 
Geilthale. Wulfen sammelte sie auf der höchsten Spitze des 
T rüg l s auf den Pontebaner Alpen im Canalthale, in Kleinkirch­
heim auf der Kaiserburg, und auf den Alpen in der Wochein. 
Immer liebt sie einen sehr hohen Standort, und sie blühet , so­
bald der Schnee wegschmilzt. Dann findet man zugleich ihre 
reifen Beeren im frischen Zustande. Im Herbst sind die Blätter 
mit einer auffallend schönen dunkelrothen Farbe geschmückt , 
und machen sich dadurch schon von weitem kenntlich. Die 
Blätter selbst zeichnen sich aus durch die geringe Dicke, durch 
die sehr zarte netzartige Organisation, und durch die feinen, re­
gelmässigen Sägezähne. Die Beeren sind schwarz g länzend , 
mit pu rpu r ro t em Saft. Es ist ein botanisches Glück , sie in 
in der Blüthe z u finden, w i r haben es nur einmal genossen. 

23. 
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23. Sa.rZ/roga planf/bZza. 
ß tenera Sult. Sternb. Saxifr. p. 2g. t. g. b) f. g. 

Von dieser Pflanze waren bisher nur die Standorte in der 
Schwcilz und am M o n i Cenis bebannt; w i r können sie nun­
mehr auch als eingeborne deutsche Pflanze anführen. Sie 
wachst auf der Rückseite des Radbausberges ober dem Sie hie n-
Mund loch , in Felsritzen. Die Rasen stehen gedräng t , und 
fassen viele einzelne Pflanzen, die mit den Wurze ln zusam­
m e n h ä n g e n ; die Blältcr sind längl ich, stumpf, so wie der 
Stengel, behart; letzter auch etwas klebrig; die Blumen dop­
pelt so lang als der Reich , milchweifs, im Grunde so hoch­
gelb, als die S taubfäden ; beim Trocknen werden sie ganz gelb. 
Uebrigeus kommen sie mit der Schweizerpflanze ganz übere in . 

24. SZZcne nonoraZi^. 
Diese von Waldstein und Bilaibel in den Plant, rar. Hung. 

3. p. 277. beschriebene und t. 24g. abgebildete Pflanze gebort 
ebenfalls in Deutschlands Flora. Sie wächst zwischen Gebü­
schen in der Umgegend von Gratz sehr häufig. Der gerade 
W u c h s , die sehr klebrigen Blülhcnslicle, und die stark behar­
ten etwas rauhen Blätter zeichnen sie in der Ansicht beson­
ders aus, die Wuizc lb lä l l c i findet mau bey zwcyjähr igen Pflan­
zen z u der Ze i t , wo sie bereits in die Blüthe treiben, selten 
in gesundem Zustand, besonders au grasicht und buschiebten 
Orten. W i r würden daher noch einigen Zweifel zu rückbeha l ­
ten haben, wenn diese Pflanze nicht selbst von den Grälzer 
Botanikern für die Waldsleinische Silene nemorosa anerkannt 
worden wäre . 

25-
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25. SZZene qnadrZ^da. 
Jacq. austr. t. 120. Lychnis quadridenlata W i l l d . 

Scopol! und M y g i u d versichern bey Silene alpcstris (Lych­
nis quadrihda Scop.) 4 und 5 Pistille gefunden z u haben; 
Jacquin fand ihrer nur g, wahrscheinlich auch Wi l ldenow wei l 
er sie unter Silene beybehalten hat. Dagegen bemerkt er bey 
seiner Lychnis quadridenlata: pistilla quatuor seu quinque, ra-
rius tria nach M y g i n d ; dadurch w i r d zweifelhaft, zu welcher 
von diesen beyden Pflanzen diese Bemerkung eigentlich gehört . 
Jacquin, der beyde Pflanzen in der F l . austr. abgebildet hat, 
fand sie bey keiner bewähr t . W i r hallen Gelegenheit die 
letzle Pflanze in den Salzburger Gebirgen, wo sie häufig vor­
k ö m m t , mehrmals zu uniersuchen, w i r suchten aber verge­
bens nach Exemplaren mit mehr als 3 Pistillen. Die Mehrzahl 
mag daher ganz zufäl l ig , folglich bey den übrigen standhaf­
ten Uebereinstimmungen mit der Gattung Silene nicht hinrei­
chend seyn, diese Pflanze von ihren Gattungsgespielen zu trennen. 

Bey dieser Gelegenheit müssen w i r erinnern, dafs diese 
Pflanze auf den Balkgebirgen in Steycrmark und Oeslreich mit 
weisen B l ü t h e n , die höchstens beym Aufblühen blafsrölhlich 
gefärbt sind, später aber verbleichen, vorkommt, dagegen sie 
auf den Ur"ebirgen, vorzüglich in dem Nafsfeldt unweit 
Gastein hochrolh erscheint; übr igens aber zeigt sich keine 
Abweichung. 

26. SZZene acnuZZa. 
V o n dieser, zwar auf Alpen sehr gemeinen, aber dem 

ersten Anblick des Botanikers stets erfreulichen Pflanze , haben 
wi r blofs zu erinnern, dafs wi r sie auf dem Pletikopf unweit 
Ebensee im Oeslerreichischen Salzkammergut mit weisen 
Blüthen gefunden haben. 27. 
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27. Cerastium. 
W e n n wi r uns in genaue Bekanntschaft mit dieser 

Gattung setzen, so werden wi r finden, dafs sie, ausser der 
Glattkeit, und dem Behartseyu der Blätter (man vergleiche die 
Beyden Abbildungen von Gerast, alpin. F l . Dan. t. 6. et t. g7o.) 

vorzüglich in der Zah l der Geschlechtstheile varüren . Die 
Arten C. pentandrum und semidecandrum sind Beyspiele davon. 
Auch die Zahl der Griffel ist nicht weniger Abänderungen un­
terworfen. M a u findet vornehmlich $ , zuweilen aber g — 4. 

z. B. G. anomalum Waldst. C. trigynum Y i l l . Die Waldstei-
nische Pflanze ist von unsern Systematikern unter die Cerastia 
aufgenommen, und man hat ihre Abweichung in der Diagnose 
bemerkbar gemacht, näml ich : Cerastium anomalum, erectum, 
pi loso-viscosum, foliis linearibus, petalis calyce longioribus, 
floribus trigynis. Waldst. Bit. W i l l d . Pcrsoon. W e n n nun 
aber die eine Pflanze wegen der Zahl der Griffel nicht aus der 
Gattung gebracht w i r d , so mufs auch der andern gleiches 
Becht widerfahren, und sonach mufs Stellaria cerastoides eben­
falls unter Cerastium gestellt werden, wei l sie blofs in der 
Zahl der Griffel verschieden ist, und im übr igen ganz mit Ce­
rastium übere inkommt. Nicht nur Yillars hat sie bereits als 
Cerastium trigynum beschrieben und abgebildet (F l . Dauph. g 
p. 645. t. 46.) , Haller unter seine Myosotis (Cerastium Liuuei) 
gesetzt, sondern auch All ion hat sie unter Cerastium aufgenom­
men (Cerastium refractum F l . ped. nro. 172g.). Die angeführ­
ten Schriftsteller bemerken, dafs sie g und 4 , nach Persoon 
sogar 5 Griffel habe, sich also von den Cerastiis in nichts unter­
scheide, als in der veränder ten Zahl der Griffel. Die Yillars-
ische Benennung konnte am besten beibehalten werden, wenn 

nicht 
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nicht Jas Ccraslium anomalum ebenfalls 5 Griffel hal le , so­
nach rathen wir zur Beyhehaltung des Allionischen Namens 
und fügen folgende Diagnose h i n z u : 

Ceraslium refractum, caulibus decumhenlihus glahris, fo­
liis ovato-lanceolatis, glahris, pedunculis ^^ubcscentibus, flo-
rihus subtrigynis. 

Hahilat in summis alpibus. 
Wulfens Abbildung in Jacq. Collect. I. t. i g . ist nach einer 

sehr grossen Pflanze gemacht worden, stimmt aber doch i n 
der Hauptsache mit unsern Exemplaren überein. 

W i r ballen es nicht für überflüssig, hier noch diejenigen 
Arten dieser Gattung zusammenzutragen, welche neuerdings 
cutdeckt, und in den Systemen von Persoon und Wi l ldenow 
noch nicht aufgenommen würden . 

C a p s u l a obZongZs: 

a. Cerasttwm grandi/Zornm^ 
C. tomcnloso-canum, foliis linearibus, superioribus lon­

gioribus lalioribusque; capsulis ovatis. Waldst. et Kit. p l . rar. 
Hung. 2 p. 183. t. i öß . 

Habit, in alpibus Croatiae; v c l u t i n Yiszocsicza, in Badany 
et Szegeszlaa nuspiam frcqucns. Floret sub medium Ju l i i . 

2. Cera&tZuni rotundi/bZZwm /7"aZd&c. 
C. p i loso-viscosum, foliis radicalibus obovatis, caulinis 

ovalibus; caule simplici ercclo, floribus congestis, subumbel-
lal is; corollis calyce minoribus. 

Hab. in al^übus Croaliae (ex herbario cel. Com. de W a l d -
stein). Accedit ad C. semidecaudrum, sed differt pilis longis-
s imis , floribus angustioribus, foliis rolundioribus. 

i5 3- Ce-
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3. Ccra&cmm caespicosum f^aZdst. 
C. birsutum, foliis caulinis lanceolatis, superioribus bre­

vioribus, concavis, rameis angustissimis; corollis calyce duplo 
majoribus; radice repente. 

Hab. in editissimis Croatiae alpibus, e. g. apud Worasdin 
et Gorenilzam, nbi densos caespites format, nec non in insula 
Morokos (ex Herbario cel. Com. de Waldstein.) 

Capsula gZobosa. 
b. Cerastium ciZiatum. 

C. foliis l ineaiibus, aculiusculis, ciliatis, subtus glabris; 
pedunculis calycibusque pilosis; capsulis globosis. Waldst. et 
Kit. p l . rar. Hung. vol . 3- p. igo. tab. 225. 

Habit, in valle subalpina Croatiae, Szenszki-put dictasub 
alpino cacumiue Debelo - Berbo inter lapides calcares. F l . 
Ju l . et Aug. 

c. Cerast ium ouatunt. 
C. foliis ovatis, acutis, glabris, subcilialis, Acribus ter­

minalibus, subcorymbosis. 
Cerastium ovatum Hopp. Cent. p l . rar. Cent. V . adbuc 

inedita. 
W i l l d . Enum. p l . b. p. 493. 

Ilabit. in alpibus Carüuhiac , Carnioliaeque. FI. Jun. 
28. TZubus /rybridus PZZZ. 

Persoon, in seiner Syn. p l . p. 3%. fübrt diese Pflanze blos 
in der Obs. an , zweifelhaft, ob sie mit B . glandulosus Balb. 
oder mit B . corylifolius zu vereinigen sey. Die Pflanze von 
Baibin ist uns nicht bekannt, mit B . corylifolius hat unsere viele 
Aehulichkeit. Da wi r uns nicht an Ort und Stelle mit hinrei­
chend vollkommenen Exemplaren versehen haben, so b e g n ü ­

gen 
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gen w i r uns, vorerst die Botaniker auf diese Pflanze aufmerk­
sam z u machen. Die Yillarische Pflanze ist es zuverlässige 
daher wi r seine Definition hier anführen. 

B . foliis ternatis quinatisve simplicihus, caulium spinis vil lo 
ruhro permixtis, fructibus cymosis hirlis. Y i l l . Delph. g p. 

559-
Hahilat in isthmo, qui separat lacum G r ü n d l - See a lacu Ca­

m e r - S e e , non procut ab Aufse in Styria. 
2Q. BotentiZZa adfcendeng AFiZZd. E n u m . p. 554. 

Der Standort dieser Pflanze wi rd von Wi l ldenow aus-
schliefslich in Ungarn angegeben; diefs scheint durch eine zu­
fällige Verwechselung geschehen zu seyn, denn so wie uns 
Graf Waldslein versicherte , wurde die P. laciniosa Waldst. et 
Bit. nicht aber P. adscendens an den für die Wissenschaft leider 
so früh entrissenen und ewig verehrlichen Wi l ldenow gesen­
det. Polenlilla adscendens wächst in Böhmen an Felsen bey der 
Buine des alten Schlosses Brzezina , wenige Schritte von dem 
ruhigen Obdach, unter dem wir gegenwärt ige Bemerkungen 
niederschreiben; wahrscheinlich kommt sie in mehrern Gegen­
den Böhmens und Ocslreichs vor. W i r verglichen unsre Pflan­
ze mit Exemplaren des Wiener Universilätsgarlens, die aus Ber­
liner Saamen gezogen sind; auch erkannte Pr. Schräder , dem 
wir vor mehrern fahren diese Pflanze überschicklen, selbe für 
P. adscendens, so dafs über die Identität der Pflanze und ihre 
Einreihung in Deutschlands Flora kein Zweifel zurückbleibt . 

30. j4/wga pyramidaZZg. 
W e n n man die verschiedenen Floren Deutschlands durch­

blät tert , so mufs man glauben, es gebe keine gemeinere 
Pflanze, als diese, denn sie wi rd allenthalben angegeben, und 

. 5 * ihr 
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ihr Wohnort nachgewiesen.^ Allein Villars, der von dcn'deutschen 
Schriftstellern vie l zu wenig berücksichtiget wird, hat in seiner 
F l . Delph. 2. p. 348- bereits auf die Verwirrung der Synonyme, 
und die Verwechslungen mit Ajuga genevensis aufmerksam ge­
macht ; wir haben, nachdem wi r uns überzeugt hatten, dafs 
die wahre Ajuga pyramidalis ausserhalb Schweden und dem 
äussersten Norden, eine eigentliche Alpenpflanze sey, die Be­
merkungen von Villars sehr richtig gefunden, wie wi r es nun 
nähe r darstellen werden. 

Ajuga genevensis war nach dem Zeugniss von Sprengel 
den Griechen schon bekannt; unter den deutschen Botanikern 
wurde sie zuerst von Otto Brunfels aufgeführt , Mathiok edit. 
Valgr. lieferte die zweyte Abbildung, die nach dem Standort 
auf dem Berge Gabernik und St. Urban bey Görz , nach den 
Wurze lb lä l t e rn und selbst nach der Beschreibung noch eher z u 
A . pyramidalis, als zu A. replans gerechnet werden kann, wo­
mit sie Hr . Präs. v. Sehr eh er mit der Abbildung von Fuchs und 
Brunfels vereinigt. Vert. uni l . p. 23. M a n darf nur die mit ei­
nem stolo versehene, glatte Pflanze von Fuchs, mit der haarig 
abgebildeten Pflanze von Brunfels vergleichen, um den auffal­
lenden Unterschied sogleich z u bemerken; in Bücksicht auf 
die Abbildung von Mathiol hat sich wahrscheinlich Schreber 
durch Camerar verleiten lassen, der seine Ajuga reptans aus 
der Gegend von Di l l ingen, die er in seinem Fpit. eingerückt 
hatte, später in die deutsche u . böhmische Uebersetzung von 
Mathio l über t ragen liefs. Lobel in den Icon. p. 475. f. 2. hat 
die Abbildung Math. Valgr. nachgeahmt, Tabernaemontan in 
seinem Bräuterbuch, Basel 1664. hat zwey Abbildungen ohne 
Beschreibung und Angabe des Wohnorts , von denen die erste 

zuver-
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zuver läss ig , die zweyte wahrscheinlich zu A. gcncvensis ge­
hört . Dalech. Chamaecifsus 2. p. 13O0. gehöret z u der ersten 
Chabr. Slirp. 474. zeigen erstens eine schlechte Abbildung von 
Fuchs A. reptans, zweytens die eigentliche A. gcncvensis von 
Genf mit rothen Blülhen , und A. alpina von Bauhin. Die erste 
gute Abbildung von A. genevcnsis ist jene von B iv in . t. 140. f. 2. 

Die eigentliche, wahre A. pyramidalis wurde zuerst von Linne 
in der Flora Suecica beschrieben, und die einzige gute Abbi l ­
dung, die davon vorhanden ist, findet sich in der 11. Dan. t. 183. 
Hätten die Verfasser der deutschen Floren diese Abbildung mit 
den vorzüglichen vergleichenden Beschreibungen von Scopol! 
Carn. 1. p. 417. und Villars 2. p. 34g. nachgelesen, so wäre es 
ihnen wohl nicht beygefalleu, die A. pyramidalis so allgemein 
in Deutschlands Ebenen zu verpflanzen. 

Schwieriger, als die Ortsbestimmung, ist noch jene der 
Arten, über welche nicht weniger verschiedene Meinungen 
herrschen. 

Schreber, in dem angeführten W e r k , vereinigt unter a. 
ß. y. Ajuga alpina, pyramidalis und gcncvensis, denen er als 
einzigen Hauptcharacter den Mangel an Sprossen zuschreibt. 
Villars w i l l bey Ajuga alpina Anfänge von Sprossen gesehen 
haben; sowohl er, als Lamarh und Decaudolles in der Flora 
francaise No. 2402. halten diese Pflanze vielmehr für eine Ab­
art der A. reptans. Wahlenberg in den Plant. Helv. seplentr. 
p. 110. versichert dagegen: „ impossibi le quidem est, A. alpi-
nam separare; in subalpinis cnim ita cum A. pyramidal! con-
fluit , ut specimina utriusque band distinguere valeam. W i l l ­
denow (Sp. pl . 3. p. 10.) in der Anmerkung z u A. genevcnsis, 
nachdem er erst die Meinung von Schreber, dann seine Unter-

scbei-
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schcidungsmcrkmale angegeben, schliessetmitdem Ausspruch: 
est forte varietas A. pyramidalis, sed in nostris regiouibus facicm 
coustanler scrvat. 

Welche von diesen drey Meinungen ist nun die richtige? 
W i r enthalten uns , ein entscheidendes Urthcil zu fä l len , 

da uns die unter A. alpina in der F l . brit. und fl. gall. beschrie­
bene Pflanze nicht genau bekannt ist. A. pyramidalis und A. 
genevensis, die wi r ziemlich genau kennen, die erste immer 
auf A lpen , die zweyte im flachen Lande oder auf steinigen 
Bergen viel und oft unter verschiedenen Gestalten gesammelt 
haben, halten wi r für verschiedene Arten. W i r wollen daher 
ihre Diagnosen und Beschreibungen hieher setzen: 

a. afpma. 
Caule simplici , foliis glabriusculis, inacqualiter deatatis, 

subuniformibus, verticillis remotiusculis multifloris. Smith, 
brit. p. 6oß. 

A. caule simplici , foliis caulinis radicalia aequantibus. 
L inn . Mantifs. 80. Lam. et Dec. Syn. et F l . fr. No . 2492. T i l l . 
Delph. 2. p. 34.7. 

A. subvillosa, caule s implici , erecto, foliis caulinis radi­
calia aequantibus, floralibus integris. Long, champ. F l . Ga l l . 
p- 539« 

Bugula caerulea alpina Pluknet. Phyt. 73. 

Bugula (alpina ß.) foliis radicalibus minoribus, caule elon­
gato. Hall . Ilist. No. 283- ß. 

Consolida caerulea alpina. Bauh. Prodr. p. 220. Jcon. Engl . 
Bot. 4.77. 

Plukn. 1. c t . : g f. 4. 

Bauh. 1. c. ( icon. mala Schreb.) 
Chabr. 
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l l p 
Chabr. stirp. p. 474. f. 6. ic. Baun. 

Flores caerulei, labio inferior! trihdo. Smith. 1. 
Florcs caerulei vel rubelli Longcbamp. 
Habitat in Delpb. moutibus Averniae. Y i l l . 

b. ^ /wgo p y r a m i d a l ^ . 
A. verticillis pyramidato- confertis multifloris, foliis radica­

libus maximisobovatis, obtusis, crenatis. SmithFl .bri t .3. p. iggg. 
A. tctragono - pyramidalis. L i n n . Suec. p. 4.7g. Sp. 785' V i l l . 

Delpb. 2. p. 34g. (descriptio optima) W i l l d . Sp. p l . 3. p. g. 
omiss. plurim. Synon. Scbreb. Vert. unil . p. 23. 

A. (^pyramidalis) tetragono-pyramidalis vil losa, foliis ra­
dicalibus maximis, labio corollae inferiore majore trilobo, inter-
inedio emarginato. Lam. et Dec. Syn. et F l . gall. No . 24g3. 

A. alpina ß. Su(t. Helv. 2. p. 2. Scheuchz. Jt, p. 424. Scop. 
Carn. 1. p. 417. Descriptio egregia ad Bug. gener. apposita. 

Bugula foliis ovatis hirsulis, calycibus villosis. Hal l . Hist. 
No. 183. 

Bugula alpina maxima. Tourn. Jnst. 20g. Je. F l . dan. t. 
188- (optima). Engl. Bot. t. 1270. 

Habitat in monlibusscoticis ( S m i t h , ) Delpb. ( V i l h ) sub-
alpinis et alpinis Helvel iae(Wahlenb. Hal l . Sutt.) in montibus 
tirolensibus ( Scop.) in alpibus granünosis Pronav et Sattl pro-
pe Ebensee in Styria, et alpe Nafsfeld non procul ab aquis 
Gastanensibus (Starnberg,) in alpe Pasterze in Carinthia (Hoppe.) 

Dilfert ab Ajuga genevensi: caule semper solitario ex una 
radice, foliis radicalibus maximis, terrae adpressis, caule sub-
radicato a basillorigcro, verlicillis pyramidato - confertis, brac-
teis subintegris seu dentatis plerumque coloratis. 

Obs. 1. Flores caerulei, rubel l i , autalbicantes. T i l l . I.e. 
Ob&. ff. Corollapurpurealineissaturatioribusnotata. Smilh . l . c. 
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c. ^/uga geneuensw. 
A. viliosa, foliis radicalibus, caulinis sublobatis minoribus, 

lobo intermedio labii corollae inferioris breviore. Lam. et De-
cand. Syn. et F l . franc. No. 24.94. 

A. foliis tomentosis, liueatis; calycibusbirsutis. Liun. Sp. 
785. Yilk Delpb. 2. p. 348- Scbreb. Yert. bilab. 23. ß. 

Bugula foliis angulosis birsutis, calycibus villosis. Hall. 
Hist. No. 2ß3. 

Bugula silvestris viliosa Bore caeruleo. 
- suave rubente. 

- albo. Tourn. 
Just. 209. F l . Paris. 2. p. 27g. Seg. pl. ver. suppl. 144. 

Bugula genevensis Scopol! Carn. No. 417. Consolida me­
dia genevensis. J. B. Hist. 3. p. 432. 

Ajuga pyramidalis et genevensis Roth, Schkuhr, Hofmann, 
Schrank (Bav.) Gmel. ( Bad. ) Flor, wetterav. plurimarum 
Florarum Germaniae et proviuciarum Galliae. 

Jcones: Otto Brunfels Herb. p. 98. ejsd. Kräuterb. 190. 
Math. Yalgr. p. 962. Bauh. 1. c. Lob. Je. 1. p/475. Dalech. 
Hist. 2. p. 1309. Tabern. Br. 6. 943. Chabr. Stirp. 47g. f. 5. 
Bivin. Monop. t. 140. f. 2. Schkuhr. H. B. t. C L Y . 

Habitat in aridis et saxusis ubique fere lucoi um. 
Obs. P. Caules saepius plures in uno aespite, folia plura 

in caule radicalibus majora vel saltem aequalia, profun-
dius dentata, quam in praccedente, caulis villosus. 

Yariat statura et Horum colore caeruleo, rubello et ruber-
rimo. 

31. Linnea boreaZis. 
Ueher diese allgemein bekannte Pflanze haben wir nichts 

LU 
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zu sagen. Doch Ja wi r glauben, dafs jeder Botaniker 
eben so v ie l Freude empfinden w i r d , als w i r , wenn er die­
selbe einsammeln kann, sie, die einen für uns so eh rwürd i ­
gen Namen bezeichnet, so wollen wi r den Wohnort so genau 
bezeichnen, dafs sie jeder Botaniker, auch ohne Wegwei ­
ser wi rd auffinden können. Sie wächst auf dem Bathhausberg, 
unweit Gastciu, da wo der Saumweg von Beckstein, der Knap­
penweg und die Wasserrohren, die den Silberschlich nach 
Beckstein f ü h r e n , sich kreuzen; man findet sie auf beyden 
Seiten dieses Kreuzweges, doch häufßger zur rechten unter 
dem Gebüsche . D a die Strecke , wo sie vorkommt, nur klein 
is t , so hoffen w i r , dafs diese so deutliche Angabe des Standor­
tes keinen unbescheidnen Pflanzcuhändler verleiten wird , eine 
zu grofse Menge Exemplare aufzugreifen, und die Freude der 
künft igen Generationen zu zerstören. 

32. f edicuZaris Zncornata AMZZd. Sp. pZ. 3. p. 212. 
Bey dieser Art bemerkt W i l l d e n o w , es sey nicht die L i n ­

neische Pflanze dieses Namens, er habe aber, wei l die Bota­
niker Deutschlands sie dafür gehalten hät ten, den Namen bey-
behal len, indem die Linneische Pflanze gelbe Blumen habe, 
auch sey er ü b e r z e u g t , dafs die Liuueische Pflanze nicht in 
den Südeuropäischen Alpen vorkomme. M i t diesen stehet je­
doch i m Widerspruche, was All ion bey seiner P. incaruata 
(die auch von Wi l ldenow citirt wird) äusser t : „ o l i m dubilavi, 
,, num incaruata L i u n e i , vera nostra planta esset, sed praestan-
„ t i s s i m u s L i n n e u s , viso, quodmiseram, sicco speeimine, cer-
„ tiorem me fecit, ad mcam omnino pertincre." Indess müssen 
wir bekennen, dafs unter den beyden von Allion abgebildeten 
Pflanzen eine mcrlüiche Verschiedenheit statt findet, und dafs 

16 w o h l 
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wohl die 2te Gg. der 4tcn Tafel , die gewöhnl iche P. incarnata 
seyn k ö n n e , die 2te F. der gten Tafel aber vielleicht eine ei ­
gene Art ausmache, w o r ü b e r die ferneren Untersuchungen an 
Ort und Stelle Aufklärung geben hiüssen. 

33. Redicufaria Scentrum Ca?oZZnum. 
Die Spec. p l . geben von dieser Pracht-Pflanze folgende 

W o h n ö r t e r an: Hab. in Succiae, Borussiae, Ducatus megapo-
litanis, Bu lhen i , (wi r können noch Bavariae circa Monachium 
bey fügen ) spongiosis sylvaticis riguis inque alpibus salisbur-
gensibus, hungaricis. Hier müssen w i r bemerken, dafs 
die Pflanze nicht auf Salzburger Alpen, sondern in den Ebenen 
bey der Hauptstadt auf nassen Wiesen vorkomme, und dafs wi r 
das nämliche von denen der ungarischen Gegenden vermulhen. 

34. PedZcuZarZs ybZZosa und comosa 
sind in einigen Floren mit einander verwechselt worden. W i r 
wollen ein bisher übersehenes Kennzeichen angeben, woran 
man beyde beym ersten Anblick unterscheiden kann; nämlich 
der Blumenhelm bey P. foliosa ist sehr stark weichharig, bey 
P . comosa aber ganz glatt. 

35. RcdZcuZarZs adsegndenc. 
Diejenige Pflanze, welche in den obcrkärnlhischcn Alpen 

häufig wächst und von den Botanikern für P. tuberosa ausge­
geben wurde, ist eine neue Art, die sich durch den aufsteigen­
den Stengel sogleich kenntlich macht. Folgendes sind ihre Cha-
ractere: 

P. ascendens, caule simplici adscendente, foliis pinnatis, p in-
nis pinnatifidis, calyeihus quiumiefidis, cristalis, corol­
lae galea uncmalacrassiuscula, obtusa, peliol i villüai. 

36. 
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36. Cfir&mtZne pctrnca L i n n . 
SZiymbrZimt a;e;;osn;a LZ/zn. 
yHaüi& ZaapZiZa. L i n n . 
^rabZ& Ci antziana. /71ZZJ. 
^rabi& pecnzea. La?n . et Dccord. 
Cardamine /aeroen&is. Horre/n. 

pctraea FaZtZ. 7ie?ba?-. 
Die li ier aufgeführten Pflanzen gehören in die Zahl der­

jenigen, die durch Mifsgriffc der Synonyme am häufigsten ver­
wechselt und noch zur Stunde nicht bestimmt genug geschie­
den sind. Das sicherste Mittel der Wahrheit näher zu kom­
men, scheint uns in ähnlichen Fäl len, die Geschichte der Ver­
wirrungen chronologisch darzustellen, wodurch wenigstens ei­
nige negative Wahrheiten erhallen werden, die den W e g zu 
den positiven bahnen. 

Linnee führte in seinen ersten Ausgaben blos Sisym-
br ium arenosum und Cardamine pclraea au , erst in der igten 
Auflage und den Supl. nahm er nach einer ihm von M y g i n d 
zugesendeten Pflanze, die Arabis hispida auf. Da hiedurch 
schon der erste Misgriff begründet wurde , so wollen wi r die 
Angaben von Linn6c vollständig anführen. 
Sisymbrium arenosum. Flor. Suec. ed. 2. n. gg". Sp. pl . cd. 3. 

i/ÖA. p. g i g . Hal l . helv. go2. Baub. Pin. gg. Prodr. 40. 
fig. mala. Barr. ic. ig6. Loes. Prus. p. 6g. t. i g . bona. 

Cardamine petraea. L i n n . Sp. pl ed. ga 1764. p. g i g .F l . Suec. 
ed. 2. n. gg 1. Huds. Angl. 2gg. D i l l . Elth. 70. t. 61. f. 71. 
Plukn. ahn 261. t. 10r f g. Pet. herb. go. f. g. 

Arabis hispida. l i n n . Syst. veg. ed. ig« p. g o i . Suppl. p. 2gg. 

Hahilat in Austriae rupibus. D . Mygind. 
16 * Ver-
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Vergebens suchten die östrcichischen Botaniker nach die­
ser drillen Pflanze; C antz halte indessen die Cardamine pel-
raea , die in der Umgegend von W i e n sehr gemein ist, aufge­
funden, hielt sie aber für die Arabis Thaliana, ganz natürl ich 
vereinigte er mit selber verschiedene Synonyme, die zu Ara­
bis Thaliana gehö ren , beschrieb sie ausführ l ich, und liefs sie 
abbilden. Crantz Austr. p. 39. t. III. f. 2 . 

Der fleissige Ilaeuke unter der Peilung unseres eh rwürd i ­
gen Jaquin bemerkte zuerst den Irrlhum von L i n n c e , und klär te 
ihn auf eine Art auf, dass mau hätte hoffen sollen, er w ä r e 
auf immer abgelhan. W i r wollen seine Worte vollständig 
nachschreiben. 
Cardamine petraea Haenke in laq. Col i . 2. p. 24. Synonyma 

L i n n . Syst. p. ggg. F l . Dan. I. 3#6. Huds. Angl. 254. D i l l . 
Hort. Fbh . t. 61. f. "1. 

Miuime alienum judico meminisse hoc l o c defendam esse 
ex Syst. plant. Arabim hispidam Linn , ulpole quae eadem cum 
Cardamine pelraea mox descripta. Qua authoritale id asferere 
liceat, dicam. Austriae indigenam slirpem Arabim hispidam 
pronunciaveratLiuneus in Syst. veg. edit. 13. p . ß o i . clpostca 
in Suppl. p. 2gß. at nullus botauicorum praeter clarissimuma 
M y g i u d plantam unquam v i d i l , elsi per plures anuos eam so-
licile quaererenl. Dubiialum hinc de plantae exislenlia, saltem 
i n terris austriacis. Nuper tarnen dubium omne solvit idein 
clarissimus a M y g i n d , qui residua pauca in horlo suo sicca 
plantae speeimina, per quae et Linneo inotueral, disceplantibus 
nobis b( nevole commuuicavit, et en ! quamLinneus novam inde 
creat erat plantam, vera fuitCordamine petraea, nec quidquam 
veri discrimiuis inier centena aha plantae uebis sat vulgaris spe­

eimina, 
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cimina, et :11a, ex miibus suam formaverat Arabim hispi-
dam. 

Hätte Smith diese Stelle von Haenbe gelesen, so w ä r e der 
eingetretene Irrthum gehoben gewesen, allein er scheint die 
Cullcrlanea von lacpii u nicht gebannt zu haben, und somit erschei­
net Arabis hispida zum zwcytenmal reicher ausgeschmückt als 
vorher, wodurch eine zweyle vermehrte Verwirrung beginnt. 
Arabis hispida Smith Brit. 2. p. 7*3' (Synonyma) L inn . Suppl. 

Syst. veg. ed. i g ' g o i . ed. 14^ 600. Sisymbrium areno­
sum F l . Suec. agg ? necSp .p l . Cardamine petraea Huds. 
295. W i l h . 577. F l . Dan. t. 336. D i l l . E l lb . 70. t. 61. % 

71. Baji. Syn. goo. Plukn. Phyt. t. 101. Pet. Herb. brit. 
I go. f. 3. 

ß. Cardamine bastulata. Engl . Bot. t. 40g. Cardamine 
petraea Lightf. 347. t. i g . f. 2. 

Erstlich müssen wi r bemerken, dafs Smith hier SIs. are*. 
F l . Suec. 2gg ? mit einem Fragezeichen anführe und das Syn. der 
Sp. pl. ausschliesse. Linnee hingegen bey der F l . Suec. cd. 2. 

n. gg7. und Sp. p l . p. g i g . bey Sisymbr. anzeige. 
Wi l ldenow Sp. p l . T . BI. p. 2. p. ggy. schreibt die Arabis 

hispida nach Smith von Wor t zu W o r t ab, ohne auch ein Jota 
daran z u ä n d e r n , nachdem er kurz vorher nämlich p. ggg. die 
Cardamine Thaliana Crantz, die z u der östreichischen Carda 
mine petraea gehört, bereits nach einem Exem lar von Mucken­
dorf aus dem Erhardischen Herbario als Arabis Crautziana be­
schrieben hatte. 
Arabis Crautziana. Crantz Austr. p. gg. t. 3. fi 2. Erb. Herb. 7g. 

Holfm. Germ. 23g. 

Kurz nachher nämlich p. 341. als er die Synonyme von 
Arabis 
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Arabis turrita aus demSp.pl . von Bcichard 3 p. 274« abschreibt, 
begebt er den nämlichen Fehler wie jener, und citirt zum Zwey-
tenmal: Crantz Auslr. p. gg. t. 3. Hg. 2. mit dem Beysatz Jaq. 
Jaquin hatte aber sehr richtig in der F l . aust. Arabis umbrosa 
Crantz p. 41. citirt, und die (. i 1. der F l . aust. bann wohl nie 
neben der Crautzisehen Abbildung zu stehen kommen. — D ie 
Verfasser der Flora Frankreichs Lam. und Decand. haben sich 
ludcss auch verführen lassen, die Crantzische Abbildung bey 
Arabis turrita anzuführen , die wahre von Jaquin haben sie 
weggelassen, dagegen jene von Clusius Hist. 2. p. 126. f. 2. 

beigefügt . 

So haben wi r also 4FHanzen an der Stelle von zweyen; 
und nun kömmt eine fünfte hinzu, von der wi r nicht gewiss sind, 
wohin wi r sie rechnen sollen, näml ich: 
Arabis petraea. Lam. et Decand. Syn. et F l . fr. n. 4187. Arabis 

petraea Lam. Dict. 1. p. 221. Cardamine petraea L i n n . 
Sp. 913. Dclorb. F l . aust. 48- Die Blüthen werden zur 
Hälfte kleiner angegeben als in der Abbildung von D i l l . 
Elth. t. 6 i . f. 71. 

Endlich kommen noch als nah verwandt hinzu. 
Cardamine faeroensis, foliis radicalibus pinnatilidis , caulinis 

lanceolatis. Hörnern. FI. oecon. p. ö :2, F i . Dan. t. 1^02. 
Cardamine petraea Vahl Herbar. habilat in iusulis facr-
oensibus. 

Arabis muralis Berthol. Dec. ital. i . p . 37. A. humilis Schleich. 
Decand FI. fr. VI. p. ßg2. 

— saxatilis Teuere, Sieb. F l . exsicc. 
siliquac cauli adpressae. Dec. 

W i r beschränken uns vor der Hand auf die östrcichischen 
und 
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und teutschcn Pflanzen die w i r genauer kennen, in der Haupt­
sache werden durch deren Berichtigung schon die wichtigsten 
Zweifel gehohen. 

Von Sisynibriuin arenosum hat bereits Bauhin zwcy Yarie-
tcten beschrieben, die eine durchaus mit gefiederden, die zweyle 
mit ganzen lanzetähnlichen Stengelblät tern; diese beyden Ab­
arten sind in Teutschland und Böhmen einheimisch, w i r fan­
den sie an dem Fufs des Schlosses W ö r t h , unweit Bcgeusburg, 
sie wächst auch hier häufig auf den Thonschiefer - Geborgen 
am Ufer der Miefs. Die Abbildung bey Bauhin ist, wenn auch 
nicht gut, doch kenntlich, sie zeiget beyde Verschiedenheiten 
an, jene von Barrel. Loes. und Scopol! sind besser; über diese 
Pflanze bleibt daher kein Zweifel übr ig . 

Von Cardamine petraea beschreibt Haenke ebenfalls zwey 
Yarieteten, die eine mit glattem Stengel und Blä l tern , und 
schmäleren ganzen S lenge lb lä l l em, auf den Niederungen 
um W i e n ; die Zweyle auf dem Gebirge, mit sehrbehartcu 
tiefer ausgerandelen, fast gefiederten Blät tern; beyde sind uns 
ebenfalls bekannt, auch bey der ersten fanden wi r bey jünge­
ren Exemplaren ziemlich vie l Hare , die aber bey zunehmen­
dem Alter abfallen. Diese Pflanze scheint im Aufspringen der 
Schote weder den Cardamiuen noch den Arabii ganz zu folgen. 
Leisel. F l . gall. 2. p. 400., sagt bestimmt: Siliquae volvulae a 
basi dehiscunt non vero revolvuntur, also ist sie im streng­
sten Sinn keine Cardamine; wi r wollen sie daher unter Arabis 
aufführen. 

^ ra&is petraea. 
*) A. fuliis radicalibus petiolalis oblongis lanceolallsque Inle­

gerrimis vc ldeula l i s , caulinis sessilibus, inferioribus si-
milibus, 
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nü l ibus , superioribus linearibus, Horibus subcorymbo-
sis , petalis subrotundis majusculis. 

A (Thal iana) foliis radicalibus peliolatis lanceolatis, partim 
integris, partim dentalis. Crantz Stirpes austr. i p. 3g. 

t. IM. f. i . 
A. (hispida) U n n . Supp. p. 2gg. Syst. veg. ed. i p. g o i . ed. 

%4= p. 600. sccuudum Hacnke et Host. 
Cardamine petraea foliis simplicibus oblougis denlalisLinn. Sp. 

p l . ed. 3 0 g : 3 . 

Cardamine petraea. Jaq. Enum. p. 120. Haenke in Jaq. Col i . 2 

p. 24. Host Syn. p. 367. Schult. F l . aust. ed. 1 p. 2. p. ßfj. 
Lois. F l . gab". 2 p. 405. 

Arabis Cranlziaua Schult. F i . austr. ed. 2. p. 2. p. 245. 

Habital in Austria c ircaMedling et prope Mukendorf inBavar iae 
ducatu baruthino. 

ß Folius radicalibus piunalifidis, lobis obtusis paralelis cxlimo 
majori. 

Haenkc in Jaq. Col i . Host in Descriptionibus. 
Arabis hispida Schuhes. F l . austr. ed. 2. p. 2. p. 247. 

Arabis hispida Smith Brit . 2 p. 713? D i l l . El th. 70. t. 60. f. 7 i . 

Bau Synop. 300. F luku . Fhyt. t. 101. f. 3. 

y. Cardamine hastulata Smith loc ; c iL Engl . bot. t. 46g, 

— petraea Lighlf . Scot. 1. p. 347. L 15. f. 2. 

Habitat in austriae Alpibus, Scotia Norvcgia. 
Obs. Yar ie tasß . quoad folia cum parietale Sisymbrii arenosi fo­

liis caulinis integris proxime convenit; plautam scoticam 
vero similitcr huic adnumeramus , synonymum enim 
Dil leni i a Hcnkeo acque aca Smilhio cilatur, plautam sco­
ticam vero nunquam yidimus. 

Ob-
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OL das Synonym der Arabis petraea Lam. et Decand. F l . 
fr. n . 418/. auch hieber zu zählen sey, lassen wi r unentschie­
den, da wir die franzosische Pflanze nicht kennen, und die 
Verfasser bestimmt sagen, die Blumen - Blätter ihrer Pflanze 
seycu um die Hälfte kleiner als jene der Abbildung bey Di l le -
nius; doch müssen w i r bemerken, das Dillenius durch Abbi l ­
dung drey verschiedener Abänderungen dieser Pflanze, auf 
ihre Geneigtheit zu variiren bereits hingedeutet hübe. 

Die Abbildung von Cardamine faeroensis kömmt im allge­
meinen den kleinen Exemplaren unsrer Pflanze sehr nahe, doch 
scheint die Fiederung der Blätter etwas verschieden. 

Arabis muralis Bertholcni, Saxalilis Tenore ist zwar mit 
Sisymbrium arenosum, und Arabis petraea ß sehr nahe ver­
wandt , doch die am Stengel angedrückten Schotten, und eini­
ge Verschiedenheit in den Blättern scheinen sie bestimmt zu 
scheiden; wi r beschränken unser Ur lhe i l auf die teutschcn 
Pflanzen, hallen es aber nicht für unwichtig, auch auf die an­
dern nächst verwandten Arien aufmerksam zu machen, damit 
sie, bevor man ihnen eine bestimmte Slclle in dem System an­
weiset, noch näher untersucht und geprüft werden mögen. 

37. Tr f /ommi pratense Hoppe ß. afpmunt 
S tu rm. M . germ. 8. p. et t. uft. 

Die Pflanze selbst ist durch Hal lcr , Vi l la rs , und Slurm's 
Elora bereits hinreichend bekannt; sie mufs auch fortan nach 
den systematischen Grundsätzen als Abart fortgeführt werden, 
wenn sie gleich von der Natur bestimmt geschieden wird . 
Dafs sie kein Uebergang von T. pratense sey, davon haben 
w i r Gelegenheit gehabt, uns zu ü b e r z e u g e n , indem auf dem 
Hirscbarl bey Gal te iu , wo w i r sie heuer sammelten, der ge-

17 w ö h n -
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wohnliche Wicsenklee , T . pralense, in ganz u n v e r ä n l e r t e r 
Gestalt, in allen Theilen grösser, die Blume höher gefärbt, die 
hey unsern blassrosenfarb war , yorkömmt. 

38. Tri /bZium wnf/Zorwm. LZnn. /7"ZZZd. 5p. pZ. 
7. LZP p. 2. p. 1378. 

Unter denen hier zusammengekauften Synonymen die aus 
L i n n . Sp. pl . rein abgeschrieben s ind , beiluden sich drey ganz 
verschiedene Pflanzen, wie es einem jeden Botaniker, der 
sich die M ü h e nehmen wird Buxbaum und Alpini i Exot, nachzu­
schlagen, auffallen mufs : dem ungeachtet wurden diese Syno­
nyme noch neuerlich mit Ausschluss von Alpin . Exot, in Loisel . 
Zusätzen zu der französischen Flora p. i i g . beybehalten. Bux­
baum der in seiner dritten Centurie beyde Pflanzen beschrieb 
und abbildete, sagt bey der ersten: Folia parva, virore splen-
dentia acuminata, flores elegant! purpura rubentes; bey dem 
zweyten: Dif fer tnon solum floribuslongeminoribus albis, ve­
rum etiam foliis rotundis cordi fornübus; ganz mit der Beschrei­
bung übereins t immend, sind auch die Abbildungen. Die A b b i l ­
dung der Spica trifolia bey Alpin hat mit beyden vorigen gar 
keine Aehnlichkcit, eben so wenig als die Beschreibung, es 
scheinet eine eigene Art zu seyn, die wenn sie nicht etwa i n 
Sibthorps Flora graeca vorkömmt, die wir nicht besitzen, schwer­
l ich genau bestimmt seyn dürfte. Das Tr i fol ium veruum fl . 
albo Buxb. fand unser Hr. Präsident Graf Bray bey Fiesole in 
Italien, wahrscheinlich ist jenes, das Hr. Bequer bey Marseille 
entdeckte, das nämliche. Die bey den Buxbaumischen Pflanzen 
liessen sich sehr leicht durch folgende Diagnosen bestimmt un­
terscheiden. 
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Trf/o7('»;M imi/Zonmi. 
T . acaule, pedunculis unifloris, foliolis cordato - obovatis, flo­

ribus minutis albis. 
T . acaule, pedunculis unifloris, floribus foliisque coiuinixlis 

L inn . Sp. p l . 77 *-
Tri fo l ium vernum repens, flore albo exiguo. Buxb. cent. III. 

p. i g . t. 31. f. 2. 
Habitat circa Constantinopolim etPeram (Buxbaum) circa Fie­

sole (Comes Bray) . 
B. ITri/bZmm. Bu^rban /nä . 

T. acaule, pedunculis trifidis triflorisquc, foliolis ovatis acumi-
nalis splendentibus , floribus purpureis. 

T . acaule, pedunculis trifidis triflorisque slipula brevioribus. 
L i n n , amaen. acad. 4. p. 295. 

T. vernum rcpens purpureum. Buxb. Cent. 3. p. 17. t. 31. f. 1. 

Habitat circa Coustantinopolim et Pcram. ( B u r b . ) 
Das Synonym von Alpinius, so wie jenes von Tournef. cor. 

28. Melilotus crelica bumillima humifusa, flore albo magno, 
geboren in die Reihe der ungewissen Pflanzen, die am Ende 
einer jeden Gattung im System angeführt werden sollten, um 
die reisenden Botaniker zu ihrer W i e Jcreutdcckung anzueifern. 

3g. T r t /bmim budmm Scbreber. S turm T. A. 
cum icone. 

Dieser lilee wi rd als steif und aufrecht, wabrscbeinlicbnacb 
trocknen, niebt nacb der Natur eingelegten Exemplaren ange­
geben, diefs ist aber in der Natur nicht der Fal l . Die Pflanze 
liegt gewöhnlich mit ihren Blättern auf der Erde, mehrere Sten­
gel , die öfters aus einer Wurze l sprossen, erheben sich zur 
Blülhezeit etwas in die H ö h e , aber am Grunde bleiben sie im-

*7 * mer 
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mer gebogen, verdienen daher niemals steif aufrecht genannt 
z u werden, wodurch I r r lhümer veranlasst werden können. 
Wahlenbcrg hat bereits den Caulcm ascendentem augemerkt. 

40. jjfnargZa pyrenuicu. 
— aZpüm. 

Wi l ldenow, in seinen Sp. p l . 3. p. 2. n. 154-7-, u . die Verfas­
ser der Flore francaise in der Syn. und F l . fr. No. 2960 haben 
die drey Synonima und Abbildungen von Gouan, All ioni und 
Jacquin unter Leontodon oder Apargia alpina zusammengefasst; 
Sutter in der F l . helv. 2. p. 135. und G m c l i n F l . bad. 3. p. 279. 

trennen die beyden Pflanzen nach den Bemerkungen von L a -
chcnal Nov. act. Helv. 1. p. 276; andere „Schriftsteller haben 
das Jacquinische Synonymum, wahrscheinlich aus eben diesem 
Grunde, wei l sie die beyden Pflanzen für verschieden hielten, 
entweder zu andern Pflanzen unrichtig gezogen, oder ganz weg­
gelassen. Yillars, zum Beyspiel, führt die t. 93. F l . austr. Jacq. 
bey seinem Leontodon alpinum an, welches nach der Bemer­
kung der F l . fr. von Lam. und Decand. das Leontodon inca-
num Jacq. Austr. t. 287. ist. All ion zitirt zu seiner Picris saxa-
tilis, die von allen Botanikern zu Leontodon pyrenaicum ge­
zählet w i r d , wobey er auch Gouan anführ t , Jacquins Hiera-
cinm alpestre Auslr. t. welches freylich nicht bicher ge­

hör t ; aber doch mufs ihm seine Pflanze dieser näher geschie­
nen haben, als das Leontodon alpinum t. 93. Smith F l . brit. 
p. ß i g . bringt das Synonymum von Gouan, wenn auch umrich­
tig zu seiner Hedypnois taraxaei, ohne des Jacquinischen Syno­
nyms zu e rwähnen . 

Lns ist die Jacquinische Pflanze niemals in der Natur zu 
Gesichte gekommen, die Nov. act. Helv. haben w i r nicht zur 

Hand 
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H a n d , allein die grofse Verschiedenheit einzelner Merkmale 
ist'uns bey Vergleichung der Abbildungen und Beschreibungen 
aufgefallen. W i r glauben daher die Botaniker hierauf von 
neuem aufmerksam machen z u müssen. A m deutlichsten er­
scheinen diese Verschiedenheiten, wenn man die Beschreibun­
gen neben einander stellt. 
Lcoutodon pyreuaicum Gouan. 

III. p. gg. t. 22. f. 1. 2. 

BadZa; praemorsa, obliqua, ra-
p i lonn i s , crassilie pennae gal-
linaceae, vix semiunciam longa. 

fbZZo omnia radicalia, 5 — 9 

petiolata, va r ia , lanceolato-ob-
longa, ovata spatulataque gla-
berrima aut pilis raris adspersa. 
Saepius integerrima quandoque 
denliculata. Petioli glaberrimi, 
non raro colorali. 

Scapug biuncialis et palmaris, 
lae\ issimus, acicularis, basi pur-
puresceus, medio squamis 1 — 6 
miuimis , sub apice incrassatis 
pilosis. 

CaZya cylindricus ante anthe-
sin nntans, dein erectus, pilis 

Leontodon alpinum Jacq. F l . 
aust. t. gg. 

BadZa; perennans, calamum 
crassa, hbrillos undique gene-
rans ( fusiformis cylindrica. 
Gmel. Bad.) 

FoZio oblonga, utrinque atte-
nuata, acuta, argute dentata, 
utrinque pilosa longiora semi-
pedalia, ad basin quaudoque 
purp urea. 

Scapug aphyllus, slriatus, su-
perne bractea una alterave in -
struetus, sub flore incrassatus, 
subasper, uuiflorus, semipe-
dalis et altior. 

CaZyar ovato-oblongus, angu-
latus, niger, pilis albis hispi-

dus, 
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nigrioriLus adspersus, squamae 
ovatae, subulatae, acutae, im-
bricalae undique pilosae. 

PetaZa omnino lutea; pappus 
plumosus, sessilis, semina sub-
cylindrica, sub lente angulata 
apparent. 

dus , squamis anguste lanceo­
latis, acuminatis ereclis, inle-
rioribus longioribus. 

CoroZwZZae lingulatac, luteae, 
patenlissimae, quinque - d e n -
latae, calycem duplo superan-
les. Germina oblonga, angu-
lata glabra. Stil i longi ; reccp-
taculum nudum; pappus ses-
silis plumosus. 

Obs. Corolhdae iuteriores fas-
cia longitudiuali fuscesceule 
dorso notatae. 

W e r immer diese beyden Beschreibungen ohne Aufschrift 
eines Pflanzcnnahmcnszu lesen b e k ä m e , würde nicht anstehen, 
sie für zwey verschiedene Arten anzusprechen. W i r fanden 
sowohl auf den östrcichischen und steyrischen, als in den 
salzburgischen Alpen stets die Gouanische und Allionische Pflan­
ze , radice praemorsa fuliis petiolalis, bald kaum zwey Z o l l 
hoch und glatt, oft 6 Zo l l hoch und behaart, mit vollkommen 
ganzen , oder etwas gezahnten Blät tern; die Jacquinische Pflan­
ze betrachten w i r als von dieser verschieden, ohne uns aber 
ein weiteres bestimmtes Urtheil zu erlauben, i n so lange wi r 
sie nicht in der Natur gesehen haben werden. 

41. ffferacium aZpecre. 
— aZm'num. 
— pumZZum. 
— HaZZerZ. Die-
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Diese vier Arten Habichtskraut sind allerdings vier ver­
schiedene Arten, die wi r alle in Deutschlands Alpen gesammelt 
haben, allein die Verwechslung der Pflanzen bey den verschie­
denen Beschreibungen, und dieYerwirrung derSynonymie, vor­
züglich in der neuern Zeit, verdient eine besondere Auseinan­
dersetzung. Jacquiu in der F l . austr. hat zuerst das Hieracium 
alpcslre aufgestellt, und da es eine sehr variirende Pflanze ist, 
t. i g t . zwey Abbildungen beigefügt . Wi l ldenow in den Sp. 
ph 3. p. 2. p. 1561 bat diese Pflanze aufgenommen, und Jaccp 
t. 1 g 1. dabey augeführt . 

Diese nämliche Abbildung führt er aber gleich bey Hiera­
cium alpinum abermals auf; es scheint daher, als habe er die 
beyden etwas verschiedenen Abbildungen trennen wollen, was 
der Natur nicht angemessen wäre . lene in A l l . Ped. t. 14. f. 2. 

u n d das Synonymum von Hall . Helv. No. 4g. caule unifloro, fo­
liis lingulatis, deulalis, hirsutis, calyce birsuto, bezeichnen 
diese Pflanze am deutlichsten. Die Verfasser der Flora Frank­
reichs gesellen dieser als Abart bey ß. H . a. multiflorum. V i l l . 
Delpb. 3. p. 104. t. 34, welche t. unrichtig H . Halleri überschr ie­
ben ist. Diese mehrblüt ige Varietät des H . alpinum ist in den 
teutschen Alpen nicht einheimisch. 

Villars hatte auf derselben Seile 104. ein mehrblüthiges 
Exemplar von seinem Hieracium Halleri beschrieben und ein 
einfaches t. 26. mit dem Beynamen H . bybridum sehr gut ab­
gebildet. Diese Yillarsische Pflanze ist aber nichts anders als 
eine Variätät von Hieracium pumilum mit dicken Beleben, die 
sowohl als der Stengel und die Blätter mit langen weissen Haa­
ren, die auf schwarzen Drüsen aufsitzen, gedeckt sind, wo­
durch diese Pflanze ein ganz schwarzes Ansehen erhallt. Diese 

Pflanze 
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Pflanze findet sich häufig auf den Salzhurger Gebirgen; auf 
dem Hirscharl bey Gastein stehet sie in Gesellschaft mit dem 
Hieracium Halleri Lamarh et Decaudolles, welches eine ganz 
verschiedene Art ist. Wi l ldenow Sp. pl. 1. c. p. i gg? . nimmt 
das \i l larsische H . Halleri auf, nennet die Beschreibung gut, 
die Abbildung miltclmässig, und ahnet nicht, dafs diese Pflanze 
z u H . pumilum gehören könne . W i r besitzen mehrere cinblü-
thige Exemplare dieser Pflanze aus den Salzburgcr A l p e n , die 
der Abbildung von Yillars so ähnlich s ind, als ein Ey dem an­
dern. Der dicke schwarze Beleb macht diese Pflanze von al­
len andern im ersten Anblick kennbar. Noch weit sonderbarer 
ist der Missgriff, der den Verfassern der Flor. gall. T . IV. p. i . 
p. ip . No . 2qo6. begegnet ist. Nachdem sie nämlich unter der 
Aufschrift II. Halleri, Y i l l . 3. p. 104. und Hieracium hybridum, 
V i l l . t. 26. angeführt haben, so beschreiben sie eine ganz andere 
Pflanze, die sie von Schleicher erhielten, eine wirk l ich neue 
Art Hieracium , die w i r ebenfalls von Schleicher unter dem Na­
men II. Halleri erhielten, und heuer selbst sammelten, woraus 
folgt, dals das eigentliche H . Halleri Yillars nunmehr als Hiera­
cium pumilum erscheint, und das jetzige H . Halleri , das Haller 
nicht gekannt hat, und\velches vielmehr II. Schleicher! heissen 
seilte, fortan II. Halleri bleiben w i r d , wenn mau nicht eine 
neue Namensverwirrung veranlassen w i l l ; genaue Diagnosen 
dieser 4 Pflanzen w erden unsere Ansicht beslälligen. 

H ie rac ium afpestre. 

Scapo unifloro, unifolio, superue calyceque cylindrico, 
albo - tomentoso, foliis lanceolatis denlalis seu piunalifidis. 
Jacq. Austr. t. ip 1. 

Hiera-
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JTJeracium aZpZnmn. 
Scapo unifloro, subapbyllo, calyceque rufescenti vi l loso, 

foliis lingulatis inlegerrimis villosis. Al l iouPed . t. 14. f. 2. 

J#graciu?7t pumiZum ffopp. /-/"ZZZcZ. 
ß. — HaZZeri nZZarg. 

Scapo 1 — 3 floro, unifolio, calyce inflato nigrescente, 
Licolore piloso, foliis radicalibus lanceolatis spatulatisque, den-
talis obtusis cum acumine. T i l l . Delpb. t. 26. 

Obs. I. Folia apice dente terminantur, caulis sub flore incrassa-
tus , villositas bicolor pilis albis glandula nigra insideu-
tibus. 

Obs. II. ß. II. difert foliis radicalibus omnibus lanceolatis evi­
dent! us dentalis, glandulis nigris eliain in pagina inferio­
re foliorum, quae in <%) i n caule et calyce lantum conspi-
ciunlur. 

HZc?acZu;?i IfaZZgrZ ( Lafn.. et DccancZ.) 
Scapo 1 — 2 floro subnudo involucroque piloso, foliis pe­

tiolalis subvillosis, ovalo - oblongis, basi runcinato-denlatis. 
L a m . etDecand. Syn. F l . gall. No. 2006. 

.Descriptio pZantae no&trae. 
Tladia; obliqua calami crassilie, fibrillas, rede descenden-

tes emittens. 
FoZia radicalia octo ad duodeeim, ovata et ovalo - oblon-

g a , inferne denlata, dente infimo produetiore, albo- villosa. 
Scapus ercelus, palmaris, pedalis, folio uno vel altero an-

gusl ior i , integerrimo et bracteis pluribus minutis ornalus, ae­
quo villosus. 

CaZycZg squamae lanceolatae, villosae. 
CoroZuZZae calyce duplo lougiores, saturate luteae. 

1 g Habitat 
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Habitat in alpe Hirscharl thermis gastelnensibus proxima. 
Aus diesen Diagnosen wird man ersehen , dafs sich diese 

4 Arten, von denen drey, alpestre, a lpinum, pumi lum, mit 
H . glahratum verbunden, von Gmelin ( F l . bad. 3. p. 307. in 
obs.) zusammengeworfen werden, sehr wohl unterscheiden 
lassen. *) 

42. Hzeracimn ntmtZZe HosZ. PPtZZcZ. 
— puntZZum Jucq. yfu&r. f. 18C). 
— Jacquini PZZZ. DcZnZz. 3. t. 28. 

Von dieser bekannten Pflanze haben wi r nichts anzumer­
ken , als den Standort in Felseurilzen nahe an demPafs , wenn 
man von der Lendt nach Gasteiuhof gehet, so wie in Felsen 
bei Heiligenblut, wo sie bisher von allen dort gewesenen Bo­
tanikern übersehen wurde. 

43. HZerucZum pZZoseZZae/brmg. 
Die Sippschaft von Hieracium Pilosella hat bereits schon 

mehrere Pflanzen geliefert, als H . collinum Besser. F l . gallic. 
p. 14g. H . stoloniflorum W a l d , et Bit. PI. rar. Hung. 3. t. 273; 
dessen ungeachtet glauben wir doch diese Pflanze getrost als 
eine neue Art aufführen z u können. 

Die Pflanze selbst war den Botanikern nicht entgangen, 
allein da sie nicht Gelegenheit hatten, sie im frischen Zustand 
zu beobachten, so konnten sie auch kein sicheres und bestimm­
tes Unhe i l fällen. W i l l d e n o w , in der Anmerkung bey H . P i ­
losella Sp. pl . 3. p. 2. p. 1563. bemerkte bereits: occurrit in 

sum-

Seit der Zeit, dass diese Beobachtungen niedergeschrieben worden, sind 
die verschiedenen Abbildungen in Sturms Heften erschienen, welche 
hiemit zu vergleichen sind. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0158-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0158-7


summis alpibus, flore maioreetslolonibus brevissimis. Lam. 
et Decand. F l . fr. No. 2g i j . fübren die Pflanze aus Hoppes 
Ceulurien unter dem Abzeichen y Pilosella alpina Hoppe an, 
und erinnern dabey, sie könnte vielleicht wegen der eyförmig 
länglichen Kelchschuppen und grossen Blumen eine eigene Art 
bilden. Besser a. a. 0 . spricht von der oben e rwähnten Varie­
tät bey Wi l ldenow: H . hoc alpinum (ex alpibus Tirolensibns) 
habet scapum pcdalem strictum, slolones brevissimos, et squa-
mas calycinas ovato- oblongas, obtusiusculas. Die Haupt­
merkmale waren hiedurch bereits bezeichnet; es wird daher 
hinreichend seyn , wenn w i r versichern, dass diese auf höhe­
ren Alpen vorkommende Pflanze sich wirkl ich gleichbleibend 
als neue Art auszeichnet. Ihre Diagnose ist folgende: 

H . foliis iutegerrimis, ovato-lanceolatis, oblusiusculis, p i -
losis, subtus albo - pubesccntibus, stolonibus brevissimis, scapo 
aphyllo, piloso, unifloro, squamis calycinis ova lo -ob long i s , 
flore magno luleo. 

Habitat in alpibus Carinlhiae et Tirol is . 
Bey einer zahlreichen Gal tung, wie Hieracium, ist es 

nicht wohl möglich, die Gestaltung einer Pflanze mit wenigen 
Wor ten zu erschöpfen; daher erlaubten wi r uns, um einer 
weitläufigen Beschreibung zu entgehen, die Deliui l ion elwat 
ausführ l icher , als gewöhnlich zu machen. 

44. H ie rac ium yZeaaoaum. ffaZd". et 7(it. BZ. 
rar . H a n g . 3. p. 231. t. 20p. 

Auch diese Pflanze ist ein Bürger der deutschen Flora. 
W i r fanden sie auf der Alpe Lansfeld am Badslaller Taucru. 

W i r haben sie sowohl mit der angeführten Abbi ldung, 
i g * als 
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als mit Pflanzen aus dem Waldsleinischen Herbario verglichen, 
u m uns von der Wahrheit dieser Angahe zu überzeugen . 

A5. CnZcus riuuZaris. 
Diese Pflanze wurde zuerst von Hrn . Prof. Jacquin in 

0estreich entdeckt, und unter dem Namen Carduus rivularis 
in seiner Flora austr. t. q i . abgebildet und beschrieben. In der 
Beschreibung führt der Entdecker an , dafs die Wurze lb lä l l c r 
des ersten lahrs verkehrt lanzettförmig seyen , da sie hingegen 
bey der b lühenden Pflanze gefiedert zerschnitten erscheinen, 
und auch so abgebildet sind. Dies stimmt so genau mit der 
Wahrheit ü b e r e i n , dafs die Salzburgcr Botaniker geneigt wa­
ren , diese Art für Cn. hetcrophyllus L inn , zu bestimmen, wel­
ches jedoch eine andere Art ist. Wi l ldenow hatte Gelegen­
heit , einige Exemplare aus Salzburg von derjenigen Varietät 
zu erhalten, die mit fast ganzen Wurze lb lä l le rn versehen war, 
und bildete nun hieraus seinen Cnicus salisburgensis. Ver­
gleicht man aber alle Umstände genau, so w i r d man finden, 
dafs beyde Pflanzen nur eine Art ausmachen, und dafs daher 
die letztere aus den Speeles plantarum auszustreichen sey. Ver­
m u t l i c h wurde auch Wil ldenow späterhin hievon übe rzeug t , 
denn in seiner Euum. führt er bey Cnicus rivularis an , dafs 
der Cnicus semipectiualus Schleicheri, den wi r unter dem Na­
men Cn. semipunetatus von Schleicher besitzen, und der vo l l ­
kommen die Salzburger Pflanze vorstellt, nicht verschieden 
sey. Uebrigens fügen wi r noch bey, dafs diese Pflanze in bo­
tanischen Gärten vortrefflich gedeihe, wie uns die Cultur ge­
lehrt hat. 

46. ^rZemZsZa mufeZZina. 
In mehreren Diagnosen dieser Pflanze heist es: floribus 

axil-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0160-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0160-7


axillaribus pedunculatis, summis sessilibus, oder floribus lermi-
nalibus axillaribusquc; endlich, sagt Wi l ldenow (Sp. pl . 3. p. 
2. p. ig22. in der Beschreibung: Flores axillares, racemum fo-
liosum ve l spicam formanles, inferiores pedunculali , sumiui 
sessiles. Dieses alles bezieht sich nur auf jüngere Pflanzen ; 
in der Folge sind alle Blüthen gestielt, und zwar langge-
s l ic l t , der Racemus löst sich ganz auf, und an seine Stelle 
tritt ein Busche! von mehreren Blättern. W i r bemerken die­
ses blofs für junge Botaniker, die, indem sie sich streng an 
den Buchstaben halten , irre geleitet werden könnten . 

4.7. GnupnaHum awpinum. FZ. D a n . 832. 

— pu&ZZZum FZ. D a n . Z. c. ifroA. SZZ. 
t. 2. / 41. 

— Museum Scop. C a i n . t. 37. 

Diese Pflanzen werden von Persoon und Wahlenberg unter 
einer Ar t , von Wi l ldenow Sp. pl . 3. p. 2. p. iggg. als drey 
verschiedene Arten aufgeführt. In der Natur lassen sich diese 
drey Pflanzen, vorzügl ich G n . pusillum und supinum wohl 
unterscheiden, aber schweilich nach strengen Ansichten der 
Wissenschaft. W i r verglichen sorgfältig die Exemplare von 
den Sudelen, mit jenen aus den Salzburger und Bärnthner 
A l p e n , ohne einen wesentlichen Unterschied zu bemerken. 
In dem Mayerischen Herbarium, wo sich Haenkischc Pflanzen, 
mit eigener Hand bezeichnet, finden, ist nur Gn . pusillum und 
Gn . fuscum unter demNamenGn. supinum vorhanden; wir fan­
den auch selbst im fahr ißi5 bey der Schneekoppe und weissen 
Wiesenbaude blofs diese zwey Abweichungen. Alles beruhet auf 
mehr oder weniger F i lz auf den Blättern, mehr oder weniger, 
oder fast gar n ichl gesl iel lenBlülhen, einer, zwey en oder mehrern 

Blü 
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Blülhen , braunen, blasseren oder schwärzlichen Schuppen, so 
dafs w i r geneigt s ind, Persoon und Wahlenberg diessfals ganz 
beizupflichten. Was aber das Gnaphalium alpinum betrifft, 
welches Wahlenberg ( F l . lapp.) geneigt ist, m i l G n . dioicum 
zu verbinden, so müssen wir uns einige Erinnerungen erlau­
ben. In den Sp. pl . W i l l d . 3. p. 2 .p . i ß 8 3 . herrschet eine auf­
fallende Verwir rung, indem in der Definition gesagt w i r d ; 
caule non sarmenloso; in der Beschreibung hingegen: Sarmenta 
ut Gn. dioico, wodurch zwey verschiedene Pflanzen bezeichnet 
werden, welche auch wirblich vorhanden z u seyn scheinen. 
Bey dem Gn . alpinum der Salzburger Alpen , das w i r oft ge­
sammelt haben, bemerkten wi r niemals W u r z e l - Ausläufer: 
Sarmenta nulla — sagt auch Malier; Wahlenberg hingegen ( F l . 
lapp. 203.) sagt von seinem Gn. alpino, Sarmenta saepius ae-
que longa, imo longiora occurrunt etc. von denen jedoch Linne 
( F l . lapp. No. 301.) keine E r w ä h n u n g macht. W i r kennen 
die lappländische Pflanze nicht, enthalten uns daher eines ent­
scheidenden Urlhei ls , besonders, da Wahlenbcrg sein Gnapha­
l ium alpinum auch in den Schweitzer Alpen (PI. Helv. sept. p. 
14p.) gefunden haben w i l l : doch glauben w i r auf diese U m ­
stände aufmerksam machen zu müssen, damit seiner Zeit der 
leulscheu Pflanze Recht wiederfahre. 

4ß. Senecio ?nontanus und rwpestrif. 
Wi l ldenow erhielt aus den salzburgischen Alpen eine neue 

Art Scnecio, die er mit dem Namen S. montanus belegte, und 
ihre Cbaractere i n den Spec. plant. T . III. p. ipgp. angab. Z u 
gleicher Zeit halten Waldstein und hilaibel diese Pflanze in 
Ungarn gesammelt, ihr den Namen S. rupestris bcygclegt, und 
sie ebenfalls characlerisirt. D a w i r im Staude sind, diese Pflan­

zen 
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zen nicht nur in unserm Herbarium mit einander z u verglei­
chen, sondern sie auch vom natürlichen Standorte und durch 
den Anbau kennen, so müssen wi r den Ausspruch thun, dafs 
sie zusammen nur eine Art ausmachen. W e r sich die M ü h e 
nehmen w i l l , die angegebnen Cbaractere in Wil ldenows Spe­
eles pl. und Persoons Synopsis zu vergleichen, der wi rd unsere 
Angabe um so weniger in Zweifel ziehen, als er linden wi rd , 
dafs die ganze Verschiedenheit in foliis pinnatilidis und foliis 
lyrato-pinnatilidis gesetzt wird . W e n n der letztere Character 
auch in derThat beständiger w ä r e , als er bey der salzburgi­
schen Pflanze gefunden wi rd , so kann doch, nach unserer jetzi­
gen Erfahrung, von der Stufenleiter der Einschnitte in der Blatt­
substanz, eine so geringfügige Abweichung keinen Character 
abgeben , am allerwenigsten bey einer Galtung, wo uns das 
häul ige Variiren des Senecio lacobaeus als unbezweifeltes Bey-
spiel täglich vor Augen liegt. Bemerken wi r nun noch übr i 
gens, dafs auch die Salzburgerpflanze perenuirend, nicht ein­
jähr ig , wie angegeben w i r d , ist — so müssen alle fernem 
Z w e i f e l , die Verschiedenheit bey der Pflanzen betreifend, von 
selbst wegfallen. 

In den Icon. plantar, medic. hatte der Herausgeber Herr 
Apoth. Zorn geäusser t , dafs bey einer Anzahl von mehr als 
100 zergliederten Blüthen der Arnica montana, die von Linne 
angegebnen 5 stamina castrata nicht wä ren zu linden gewesen. 
Bey einer Unterredung mit H m . v. Leysser über diesen Gegen­
stand versicherte er , dafs diese Theile sogar an getrockneten, 
aus den Apotheken genommenen Blüthen aufzufinden wären . 
W i r hielten es u m so mehr der M ü h e werth, diesen Wide r ­

spruch 
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sprach ins Reine zu bringen, als der ganze Galtungscharacter 
auf das Daseyn der Slamina caslrala gebauel ist. Bey frischen 
Exemplaren, die sowohl in niedrigen Gegenden, als auf Alpen 
wuchsen , fanden w i r ganz bestimmt durch eine gewöhnl iche 
Lupe diese Theile anwesend, so dafs uns nicht eine Blume, 
ohne solche vorkam. Auch in Sturms Flora i Ablhlg. pag. 3 4 . 
ist bey Aruica monlana eine weibliche Blülhc v e r g r ö ß e r t mit 
den sehr sichtbaren Staubfäden beynahe zu vollkommen darge­
stellt, wie die Vergleichung lehrt. Hieraus erhellt also genug­
sam, dafs diese Theile vorhanden sind, aber doch zuweilen, nach 
Zorns Beobachtung, fehlen können. Bey der Aruica glacialis be­
merkten wi r den nämlichen Characler sparsamer; bey A. scorpioi-
des noch seltner; niemals bey A. Bcllidiastrum. M a n sieht also, 
dafs stamina caslrala zwar ein sehr gutes, aber nicht ganz sicheres 
Merkmal abgeben, wei l sie bey einer und derselben Pflanze 
zuweilen abwesend sind, bey andern gar nicht gefunden wer­
den. Wi l ldenow hat daher mi l Recht bey der Angabe des Gat-
lungscharacters der Aruica in der Euumeralio das Wor t sae-
pius beygefügt. Daraus gehet nun auch hervor, dafs Aruica 
scorpioides, bey welcher diese Theile zuweilen fehlen, den­
noch, da die Pflanze sonst dem ganzen Characler entspricht, 
nicht von dieser Gattung getrennt werden k ö n n e , wie Scopol! 
thut, dals dagegen die ArnicaBcllidiastrum, wo jene Theile be­
ständig fehlen, und der übrige Characler nicht zulritft, mit 
Scopol! besser der Galtung Aster zugezähl t w erde. 

50. a r n i c a Doron icum. Jacq. EL austr. uoZ. 1 p. 57. Tab. Q2. 
Doron. 11. austr. allerum. Gl . hist. f. X Y I . pJ 17. 
Doron. longifol. hirsute-asperum. Bauh. P in . 
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Jacquin, nachdem er diese Pflanze lange für Senccio Do-
ronicum gehalten halle, besliimnte sie im fahre 1773 unter obi­
gem Namen und lieferte davon Abbildung und Beschreibung. 
In der lelzlcrn bemerkt er, dafs seine Pflanze nicht die Hal -
lersche Arnica No. g i . sey, u l i ex missa a cel. Allionio Halle-
riana planla facile didici — sind seine eigenen Worte. Spä­
terhin ( i785 ) machte Allion in seiner Flora demontana 
eine Arnica bekannt, die er A. Clusii nannte, und dazu zwar 
die A. Doronicum Jacq., so wie die von Jacq. angegebenen Sy­
nonyma von Clusius u . Bauhin, aber auch Hallcrs Arnica No . 
g i . c i l i r l e , welches Jacquin ausdrücklich von seiner Pflanze 
(nach von Allion selbst erhaltenen Exemplaren) verschieden 
erklär t halle. Auch Yillars machte eine neue Arnica bekannt, 
A. sliriaca (Hisl . Dauph. 3. p. 210. bey welcher er Jacquin's Ab­
bildung von Arnica Doronicum fragweise citirt, und zugleich 
auch Allions Arnica Clusii nebst dem angeführten Clusiuss'chen 
Synonyme aber auch Clusius Doronicum quartum sliriacum 
fragweise (welche Abbildung Wulfen für A. glacialis e rk lä r t ) 
so wie bestimmt Hallers Arnica No. g i . anführt. Wul fen end­
lich hat in Jacq. Coli . V o l . 1. nicht nur Arnica scorpioides und 
glacialis, sondern auch ( p. 2 3 3 . ) A. Doronicum umständl ich 
beschrieben, und zu der lelzlcrn Pflanze noch die nämlichen 
Synonymen von Clusius, Jacquin u . All ion c i l i r l , so wie Ha l ­
lcrs No. g i . Wulfen bemerkt aber, dafs seine Pflanze weder 
so breite, noch so steife Blät ter , die mit grossen Ohren den 
Stengel umfassen, habe, als Jacquin's Abbildung und Beschrei­
bung darstellen. — W e r vermag diese Wide r sp rüche z u he­
ben? W i r bemerken nur noch, dafs wi r zwischen den Abbi l ­
dungen von Jacquin und Al l ion einen grossen Unterschied fin-

1o den, 
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den, und dals w i r glauben, in Folge einer genauem Untersu­
chung und Vergleichung mit natürl ichen Exemplaren, die Jac­
quinische Abbildung von A. Doronicum für A. glacialis erklä­
ren zu müssen. W e n n Jacquin selbst behauptet, seine Pflanze 
sey bestimmt nicht Hallers No. q i . , Villars diese Figur zwei ­
felhaft citirt, und Wulfen die Unterschiede bemerkbar macht, 
die zwischen beyden Stattfinden, so wi rd unsere Behauptung 
weniger befremdend erscheinen. Da indessen hieraus erhellet, 
dafs Arnica Doronicum Jacq. und glacialis Wulfen. Synonyma 
sind ; so müssen w ir doch die Allionische Pflanze von der W u l -
feu'schcn für vershieden e rk l ä r en , und wi rd sonach hier nur 
eine blose Namenveräuderung Statt finden, oder die Al l ion i ­
sche oderYillarsische Benennung angenommen werden müssen . 

51. a r n i c a gfaciaVis. 
Diese in ganz Oberkärn thcn und den angränzenden Gegen­

den auf den höchsten Alpen gemeine, von Wulfen in Jacquiu's 
Colleclaneis I. p. 230. genau beschriebene und in Jacq. P l . rar. 
ic. T . 3. t. 5ß6. sehr kenntlich abgebildete Pflanze wi rd von 
Wahlenberg (PI. helv. p. 154. j als eine Varietät von A. scor-
pioides ausgegeben. Dieser Irrthum kommt wahrscheinlich 
daher, dafs derselbe die wahre Arnica glacialis, die in der gan­
zen Schweilz nicht wächs t , nicht gesehen hat, denn sonst 
w ä r e es nicht mögl i ch , zwey sehr verschiedene Pflanzen z u 
vereinigen. „ Q u o m o d o namque (sagt Wulfen a. a. O j planta, 
, , cu i semina sunt viliosa, folia subrotunda, mol l i a , viscida et 
radix dulcis gustu fere Glycyrrhizae, cum planta stabit semi-
nibus nudis, fuliis crassis, hrmis, lanceolatis et radice dulce-
dinis experte," — was wi r aus völliger Ueberzeugung un ­
terschreiben. Ohne alle Vergleichung der Charactere kann je­

der, 
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der, der beyde Pflanzen fürs Herbarium einzulegen bat, den 
Unterschied sehr deutlich gewahr werden, indem die Arnica 
scorpioides wegen ihrer weichen klebrigen Blätter sehr leicht 
gelb w i r d , und wegen Dicke und Greise der Blumen eine stär­
kere Presse erfordert, die oft eine Schwärze in der Scheibe 
hervorbringt, Uebe ls tände , die bey A. glacialis nicht Statt 
linden. 

52. D o r o n i c u m cordi/oZium 
foliis denlatis, superioribus ovato-lanceolis amplexicaulibus, 
inferioribus cordatis petiolalis, peliolis auriculalalis; radicali­
bus cordatoreuiformibus petiolalis ; caule simplici, unifloro. 

Arnica cordata. Wulfen in Boem. Arch. g. p. 4.0g. Per-
soon Syn. II. p. 453. No . 12. 

Habitat in valle Orsera montis Ba ld i , in monle Spinal T y -
rolis australis (in alpe Kirschbaum prope kienz. Wulfen.) 

Diese Pflanze, welche wir an Ort und Stelle genau zerglie-
dert haben, ist keine Arnica, sondern ein wahres Doronicum, 
wie auch selbst zum Tbe i l aus Wulfens Beschreibung hervor­
geht, und auch aus der ziemlich grossen Uebercinstimmung der 
Definition unsrer Pflanzen mit der der übr igen Arten geschlos­
sen werden kann. 

Obgleich übrigens auch die Blume mit jener von Doroni­
cum Pardahanches vollkommen übereinst immt, so ist sie doch 
davon, so wie von den übr igen verwandten Arien sehr verschie­
den, indem unter andern ihre zahlreichen Wurzelb lä l le r nicht 
grösser sind, als die von Glecoma bederacea, welchen sie eini-
germassen, die ganz nierenförmige Gestalt ausgenommen, 
gleichen. 

Endlich bezieben w i r uns ganz auf Wulfens Beschreibung, 
i g * die, 
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die, wie immer, sehr genau ist, und merken nur noch an, dafs 
bereits eine Arnica cordala im System eingeführt sey, wesswe-
gen auch in Persoons Synopsis zwey Pflanzen dieses Namens 
vorkommen. 

. . 53. ./fcZiZZZaea mosc/zafxz. 
Von dieser Pflanze war bisher für Deutschland ein einzi­

ger Standort aus JacquinsFl . Austr. in alpibus leontinis, folg­
l ich inTyro lbey Lienz, nicht in Bärnthcn, wie es in Willdenow's 
Sp. pl . heifst, bekannt. W i r waren so glücklich, einen nähern 
zu entdecken, wo sich uns diese Pflanze durch ihren starken 
und angenehmen Geruch selbst kund machte. Sie wächst im 
Nafsfeld, ober dem Stöhlen M u n d l o c h , auf der Rückseite des 
Rathhausbergs, zwischen abgebröckelten Felsenslücken, mit Sa-
xifraga bryoides, muscosa und Phyleuma pauciflorum, ziemlich 
häufig. Der sehr richtigen Beschreibung und Abbildung bey 
Jacquin ist nichts beizusetzen; von Achillaea atrala unterscheidet 
sie sich im ersten Anblick durch einen etwas niederem gedräng­
ten Wuchs in ganzen Basen, mit vielen blattreichen, jungen 
Wurzel lr ieben und meistens einfachen Fiederhlältchen. Bey 
genaurer Prüfung gegen das Licht gehalten, w i r d man die Puncte 
gewahr, die Scopol! F l . et Faun, insubr. t. 3. sehr deutlich ver-
grüäscrl dargestellt bat. 

54. Orc/iZg suaueoZens. 
O. radicibuspalmatis, spica ovata, floribus semisupinalis, 

Tiectarii labio semi - ovato, bidentato, foliis linearibus. Yilk 
Delph. 2. p. oß. t. 1. 

Diese Pflanze ist seit fünf und zwanzig Pahren ganz ver­
schollen. Villars fand sie in fünfzehn fahren seiner botanischen 
Reisen nur einmal, besahrieb sie aber ausführlich, Und liefs sie 

mit-
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miltelmässig abbilden; er äusser te dabey den Gedanben, dafs 
wenn man an Hybridilät glauben könnte , diese Pflanze von Or-
cbis nigra und odoratissima herstammen müsse . Dieser n ä m ­
liche Gedanko war auch der erste, der sich uns darbot, als wi r 
diese Pflanze entdeckten; w i r waren daher sehr erfreut, als wir 
in der Folge Villars Werke z u Bathe zogen, nicht nur unsre 
Pflanze, sondern auch unsere Gedanken bey ihm vorzufinden. 

An Hybridilät ist indessen bey Orchiden nicht zu denken, 
die bekanntlich auch nach den neuern Beobachtungen von U n ­
land die Begattung im Innern der wenig zugänglichen Blume be-
schliessen. Weder die von der botanischen Gesellschaft in Be-
gensburg aufgestellte Preisfrage über die Erziehung der Orchi­
den aus Saamen, noch die unendliche M ü h e , die sich defsfalls 
Herr Prof. Nau in Aschaffenburg gab , haben den gewünschten 
Erfolg gehabt. Die Fortpflanzung dieser Galtung ist geheimnifs-
vollcr , als die irgend einer andern; in den Garten übergetragen, 
gehen diese Gewächse gewöhnl ich im zweyten und längstens im 
dritten lahre aus, und wenn sie auch wirkl ich Saamen brachten, 
so sieht man doch nirgends junge Pflanzen aufgehen, wie diefs 
bey hundert anderen Pflanzen der Fall ist. Welcher Botaniker 
erinnert sich jemals bey den Orchiden, die er sammelte, oder 
in ihrer Nähe junge Saatpflanzen gesehen z u haben, wie man 
sie, zum Beyspiel , bey den Ornilhogalen häufig antrifft. 

Das seltne Erscheinen dieser Pflanze (denn auch wir fanden 
sie nur einmal) beweiset daher weder für ihre Hybridilät, noch da­
für dafs sie keine eigene Art sey. Hybride Pflanzen werden in den 
Gär ten erzeugt; in der freyen Na tu r , und vorzüglich auf den 
Alpen , wo die Pflanzen kaum Zeit haben, ihren Yegetations-
Cyclus zubeschliessen, die Saamen nicht alle lahre reifen, und 

keine 
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keine Bienen Jen Staut der Pflanzen sammeln, s inJ Jiese Fälle 
wohl äusserst selten, wo nicht !ganz unmöglich. Uebrigens ha­
ben wi r auch Beyspiele, dafs man dieser Idee in den botani­
schen Gärten zu grosse Ausdehnung giebt. Das Eryngium ol i -
verianum Delarocbe befindet sich in dem Herb. bort. reg. Baris, 
von Yaillant, mit der Bemerkung: Eryngium e semine plani de­
gener; vor einigen labren ist diese nämliche Pflanze aus den 
Sämcrcyen, die Olivier von seiner orientalischen Bcise mitge­
bracht hatte, in dem Garten von Trianon aufgegangen, und als 
eine eigene Art anerkannt worden. DelarocbeEryng. p. 37. t. 11. 

Dafs diese Pflanze selten gefunden w i r d , beweiset blofs, 
dafs ihre Erscheinung besonders bedingt sey, und dafs sie an 
wenig besuchten Orten vo rkömmt ; da sie sich aber sattsam von 
Jen verwandten Arten unterscheidet, so glauben w i r , unbe­
denklich dem Beyspiel Villars folgen zu dürfen. 

35. Orc/iis oJora t iMÜna FZ. aZ6. 
Unter die sehr hübschen Uebergänge der Farben gehört 

auch Orchis odoratissima, die wir heuer auf dem Wege von 
Hilflau nach der Abley Admund in Steyermark gesammelt ha­
ben. Ohne sich sonst in Form oder Geruch geänder t zu ha­
ben, sind die Blüthen blendend weifs; übrigens ist nichts da­
bey z u bemerken. 

56. Equisetum yZuftatiZe L inn . 
Eine kurze Geschichte dieser Pflanze wi rd lehren, wie un­

sicher oft die Urtheile be rühmte r M ä n n e r s ind, und wie leicht 
man sich durch ihr Ansehen z u unrichtigen Schlüssen verleiten 
läfst. 

Linne bestimmte aus der Gattung Equisetum in seinen er­
sten Schriften kaum 6 Arten, worunter E . ßuviat i le und l imo-

sum 
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sum sich befinden. Ersteres characterislrt er auf folgende 
W e i s e : E. caule striato, frondihus subsimplicibus; diezweyte: 
caule suhnudo laevi. In sehr viele Ausgaben der Linneeischen 
Schriften wurden diese Pflanzen immer unveränder t überge­
tragen. Endl ich kam einer der letzten Schüler Linne 's , Ehr­
hart , aus Schweden nach Teutschland, und botanisirte hier 
mit vieler Emsigheit. E r lebte, wie er sagte, von den Bro­
samen die von Flora's Tische fielen. Unter sehr vielen schätz­
baren botanischen Berichtigungen und Anordnungen steifte er 
auch den Satz auf, E . fluviatile und limosum seycn einerley 
Pflanzen, und damit hier künftig keine Verwechslung mehr 
geschehe, und keine Zweydeutigkeit mehr herrschen möge, un­
te rdrückte er bey de Namen, und wähl te an ihre Stelle die Be­
nennung Equisetum Heleocharin, welcher er eine Diagnose 
bey füg te , die die Verschiedenheiten bey der Pflanzen vereinigte. 
(Ehrharts Beytr. 2. i ^ q . Hoffm. bot. Taschb. Crypt. p. 2.) Die 
sehr grofse Uebereinstimmung der Linneischen Diagnose von 
den beyden Pflanzen, die scharfsichtigen Talente Ehrharts, und 
seine neuerliche Zurückkunf t aus Schweden müsten eben so 
viele Mot ive für die übr igen Botaniker seyn, ihm Glauben 
beyzumessen, was aber nicht geschah. Indessen halte Ehrhart 
noch eine ganz neue Art dieser Gattung in Teutschland ent­
deckt, die er E. Telmateja nannte, und die auch zu gleicher 
Zeit von Schreber gefunden, und E. eburneum getauft wurde. 
Dafs diese Art neu sey, dafsLinnee sie nicht kenne, dafs sie 
i n Schweden nicht wachse, konnte man um so eher anneh­
m e n , da bey de M ä n n e r sehr geschickte Botaniker, Linne's 
Schüler und in Schweden gewesen waren. Allein nun trat 
S m i t h , ein Engländer u . Besitzer des Linneischeii Herbariums 

auf, 
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auf, und lehrte; dafs E. Tclmaleja Ehrh. sey das wahre-E. flu­
viatile L . So sehr nun auch in der ohen angegebenen Ge­
schichte das Ungereimte dieser Angabe enthalten ist , und so 
sehr die systematische Stelle, die Linnee seiner Pflanze gege­
ben hatte, widersprach, indem er zwischen E. fluviatile und 
arvense, womit E. Tehnateja nächst verwandt ist, E . palustre 
einschaltete, so wurde doch Smiths Lehre angenommen, und 
so ist diese Unrichtigheit auch in das System übergegangen. 
Selbst Schhuhr hat in seinen cryptogamischen Gewächsen i . t. 
i 6 g . Equisetum Telmaleja unter dem Namen E . fluviatile ab­
gebildet, aber in der Flora danica steht unter dem letzten Na­
men die wahre Pflanze. 

Es hat nämlich Wahlcnberg , ein fleissigcr schwedischer 
Botaniker, den Faden abermals aufgegriffen, und die ganze 
Sache umständlich erläutert . In seiner Flora lapponica p. 207. 

führt er das Linneische E. fluviatile wieder auf: caule striato; 
annulis constrictis, nigro - denlatis subulatisque, ramis erectis, 
spicam superantibus, quinquangulis. Er bemerkt: Haec Sue-
corum notissimum Fräken est, et in omnibus herbariis suecicis 
antiqnis pro E. fluviatili exhibetur, intcr quae herbaria Zier-
vogelii ipsius Linnei in itinere Gollandico socii summae aueto-
ritatis est; contra E. Tehualeja a cel. Smith (Engl. bot. t. 2022.) 

perperam admodum pro E. fluviatili exhibi tum, nec in fluviis 
crescit, nec in tota Suecia lectum est, nisi in exlima Scania. 
Quomodo tunc Linnei planta originalis. *) 

Die 

*J Wer ein beträchtliches Herbarium selbst besitzt nnd ans [vielen Gegen­
den getrocknete Pflanzen zngoschickt bekommt, der wird die Möglich­
keit, dafs zuweilen Pflanzen an einer unrechten Stelle liegen können, 
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Die Botaniker werden daher wohl thun, h i e r f ü r die Z u ­
kunft einen sichern W e g einzuschlagen, und entweder die 
Ehrhartische oder die Wahlenbergische Anordnung z u befolgen. 
Im ersten Falle w ü r d e E. Ilelcocharin angenommen , im z w e y r 

ten aber E . fluviatile beybehalten und E. limosum als Abart da­
von beygesetzt. E . Talmateia bleibt auf jeden Fal l in seinen 
W ü r d e n . 

57. Pofynodiimt cri&taturn E i n . 
Diese Pflanze hat die Federn der Botaniker sehr stark beschäf­

tiget und wie es scheint, ohne Ursache, denn sie ist eine sibc-
rische. Anfangs wollte man P. Callipteris Ehrh. für das 
wahre cristatum L . bestimmen, so ist auch Schkuhr's Abbildung 
i n seiner p l . crypt. dargestellt. Später glaubte man Aspidium 
spiuulosum, dilatatum odermull i f lorum dafür annehmen zu 
müssen . W i r wollen uns übe r die drey letzten Pflanzen kein 
entscheidendes Urtbeil aumassen, glauben aber, dafs sie nur 

20 eine 

oder unrichtig benannt sind, leicht einsehen. M«n sollte daher auf so 
etwas hin, nicht gleich Mulhmassung für Wahrheit ausgehen, nicht 
ohne Vorbedacht wihcilcn. \ \ ir glauben durch folgende Alittheilung 
die unnatürliche Entstehung von Gnarihalium rectum entziffern zu kön­
nen. Haenkc er klart sich in Jacq. Collect, a. p. 21 hei seinein Gn. 
norvegienm auf folgende Weise: Attulit iude cx piimis jam iüncribus 
cel. Jacquiuius et Mygind atque rcpelito stirpis sibi novae visi I.innqo 
communicaruiit Excniplaria. At hic non rare insolili rigoris cxemplo, 
heic ceu novain stirpem ado%)tare, interque varirtates (certe memora-
bilcs varietates) Gnaphalii sylvaticj relegandam, sustinuil etc. Dem 
zu Folge wird Linne die aus Oestreich erhaltenen Exemplare von Gn. 
norvegicum nicht weggeworfen, sondern unter dem Namen Gnaphß-
lium sylvaticum aufbewahret haben. So fand sie Smith, erkennt sie 
für das ächte Gn. sylvaticum und stellt sofort diellauplspccies alsGn. 
rectum auf! — 
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eine Art ausmachen , und dafs dem zufolge mit Ausschlufs von 
P. crislatum, neben den übr igen unbezwcifelten Arten nur As-
pidium Callipteris und mulliflorum in die Flora Deutschlands 
aufzunehmen seyen. Letzlere müssen w i r noch als Nachtrag 
zur Salzburg er Flora anmerken. 

58. j fgpidium cuneaewm. 
Unter diesem Namen hat Schhuhr Crypt. t. 56. b . eine 

neue Art abgebildet und p. 198. mit folgender Diagnose verse­
hen : A. frondibus, decomposilis glabris, folioliscunealis, trun-
catis , cristato - denlatis. E r erhielt ein einziges Exemplar von 
Hrn . Funk , welcher es auf dem Walzmann in Berchlolsgaden 
gesammelt hatte. Schkuhr fordert die Botaniker auf, sie wei­
ter z u untersuchen. 

W i r sind gegen diese Art, da sie nur nach einem einzigen 
Exemplar gebildet wurde, etwas mifstrauisch, wollen aber be­
merken , dafs wi r aus den ludenburger Alpen unter dem Na­
men Aspidium fonlanum eine Pflanze besitzen, die der Schkuh-
rischen Abbildung nicht unähnl ich ist. 

5Q. PoZyff ic7»wn /u/fHo&ufn. 
Ist ein Beytrag zur Salzburger Flora, und findet sich nicht 

nur auf dem Mönchsbe rge , sondern ist auch in den W a l d u n ­
gen am Untersberge gemein. Es unterscheidet sich auf den er­
sten Anblick von P. commune durch blassere Fruchtstiele, durch 
eine weniger gefärbte Haube, die oft, wie bey P . juniperifb-
l ium fast weis ist. P. commune w i r d oft 1 — i l Schuh lang, 
und wächst mehr in sumpfigen Gegenden. 

60. 
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Co. f oZytric/ami aZpg^rra fZopp. 
Ist bestimmt eine eigene Ar t , und hinlänglich von P. juni-

pcrifolium verschieden, was auch die Herren W e b e r , M o h r , 
Voit u . a. da rüber urlheilen mögen. M i r werden Gelegenheit 
haben, eine nochmalige genaue Untersuchung mit einer vo l l ­
ständigen Abbildung künftig vorzulegen. 

O l . SpZac/muni urccoZah/77%. 
Ebenfalls ein Beytrag zur Salzburger Flora. Es wächst 

wiewobl sparsam, in den Sle ingewölbcn, die vom Brennko­
gel an den Heiligenbluler Tauern gegen die ehemalige Bnap-
penbüt te hinabslreichen. Die Pnänzchen wachsen in dichten 
Basen und sind am Grunde mit hlzarligen Wurze ln verbunden, 
so dafs man von einem Basen einzelne Exemplare nur mit 
M ü h e absondern kann. Schkuhr hat in seinen Moosen t. i g . 
eine kenntliche Abbildung geliefert. M e r k w ü r d i g wäre es, wenn 
dieses M o o s , welches auf einem 7000 Schuh hohen Gebirge 
w ä c h s t , auch in den Ebenen von Niedersachsen vorkommen 
sollte, wie Both angiebt. 

W i r schliessen diese Bemerkungen mit der Erk lä rung: dals, 
wenn w i r in dem Fal l waren, den Ansichten unserer Vorgänger 
in manchen Fäl len zu widersprechen, dieses in der reinen Ab­
sicht, derWahrheit näher zu kommen, geschehen sey. Amicus 
Plato, amicus Aristoteles, sed magis arnica veritas. Eine jede 
Zurechtweisung, die auch uns aus gleich lautrer Absicht ge­
macht werden wi rd , soll uns willkommen seyn; nur wünschen 
wi r , dals die Beobachtungen, die uns entgegen stehen, aus der 
freyen Natur, nicht aus kümmerl ichen, getrockneten Exempla-

20 * ren 
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ren entnommen werden mögen . D ie Ansicht des Botanikers, der 
sich in der freyen Natur unter hundert gleichnamigen Bilan­
zen befindet, und alle F o r m e n ü b e r g ä n g e , so zusagen, mit ei­
nem Blicke überschaut , w i rd i n einer Stunde mehr erweitert, 
als in Monaten mühsamer Nachsuchung einzelner Formen in Her­
barien und Abbildungen. Doch. Irrthum ist überal l mögl ich , 
und Zurechtweisung heilsam. 

VII. 
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